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Chronik des Tages
Das von dein früheren Justizminister Kerrl geschaffene

preußische Referendar-Gemeinschaftslager in Jüterbog, in
dem seit mehr als einem Jahre der juristische Nachwuchs
in nationclsozialiftischem Sinne erzogen wird, ist jetzt vom
Reich anerkannt warben. -

Jn der Stadt harburg-Withelmsburg hat eine 36jähs
rige Ehefrau in einem Anfall von Schwermui sich selbst so-
wie ihren löjährigen Sohn und ihre 14jiihrige Tochter mit
Gas vergiftet.

Eine größere Einheit der englischen Mittelmeerflotte
hat die hafensiadt Triest angelaufen.

Jm Palast des mandschurischen Kaisers Puji ist eine
Feuersbrunst ausgebrochen.

Streit in Amerika
Nachdem es in den letzten Monaten in den Vereinigten

Staaten bereits inehrsach zu Arbeitskiimpfen Ikominen war,
sind jetzt die Belegschaften der Baumwoll-, olle- und der
Kunstfeidenindustrie in den Streit getreten. Es ist das der
größte Streit, ber jemals vom amerikanischen Gewerk-
schaftsbund ins Werk gesetzt worden ist. Von dem Streik
werden 2781 Fabriken mit 600 000 bis zu einer Million Ar-
beitern und Angestellten betrofien. Da man in beiden La-
gern entschlossen ist, den Kamp« ohne Konzessionen durchzu-
fechten, sieht man der weiteren Entwicklung in den Ver-
einigten Staaten mit einiger Besorgnis entgegen.

Die G r ü n d e für den Riesenstreik in den Vereint ten
Staaten sind verschiedener iJiatur. U. a. hat der offene i-
derstand der Fabrikanten gegen die Bestimmungen der Rira,
der Wiederaufbauorganisation der Regierung Roosevelt, nach
denen die Arbeitsstunden bei gleichbleibenden Löhnen gekürzt
werden sollten, eine erhebliche Rolle gespielt. Weitere Diffe-
renzen ergaben sich aus der Rivalität zwischen dem Gewerk-
schaftsbund und den oon den Fabrikanten begünstigten Fa-
brikgewerkschaften. Eine Klärung ist in diesem Streit bis-
her inzwischen dahin erfolgt, daß durch Gesetz dem Arbeiter
ausdrücklich das Recht eingeräumt worden ist, sich seine Ver-
tretung selbst zu wählen. Eine schwere Belastung für den
Arbeitsfeieden der Vereinigten Staaten bildet weiter seit
einiger Zeit die kommunistische Propaganda, die vielfach auch
oon den Funktionären des Gewerkschaftsbsundes getragen
wird. Erleichtert wurde diesen Propagandisten das Werk
noch dadurch, daß viele Unternehmer aus ihrer liberalistisch-
kapitalistischen Einstellung heraus und begünstigt durch das
Ueberangebot an Arbeitskräften die Löhne noch auf bem
Stand belassen haben, auf den sie in der Zeit des schlimm-
sten Preisverfalls abgesunken waren.

Man sieht also, daß es in der Tat Momente verschie-
dener Natur sind, die den Ausbruch des großen Streits in
den Vereinigten Staaten ermöglicht haben. Was diese Mo-

 

 

mente im einzelnen zu bedeuten haben, wissen wir in Deutsch-«
land aus eigener Erfahrung nur zu gut. Auch bei uns hat
es immer wieder heftige Jnteressenkonflikte ge eben, Streits
und Aussperrnngen, bis Adolf bitter den edanken der
Volksgemeinschaft in die Wirklichkeit übergeführt hat.

Schlaglichtartig beleuchtet so der Streit der amerikani-
schen Textilarbeiter die wirtschaftlichen unb sozialen S p a n -
nun en, die heute in den Vereinigten Staaten bestehen
und d e Größe der Wandlung, die sich seit den Jahren der
prosperity, der wirtschaftlichen Scheinblüte, in Amerika voll-
zogen hat. Was die Kampfziele betrifft, um die der Streit
geht, haben bie Iegtitarbeiter folgende F o r d e r u n g e n
ge teilt: 1. Sechsftiinbiger Arbeitsta unb fünftögige Arbeits-
woche bei gleicher Bezahlung für a e Bezirke; 2. keine Ver-
minderung der jetzigen Wochenlöhne; 3. Aufhören der Zui
rücksetzung in der Behandlung organisierter Arbeiter; 4.
Aufhoren des Brauches, die ahl der von einem Arbeiter
bedienten Webstü le zu oerme ren, ohne Zugleich den Lohn

er ohen; 5. ner ennun es Verban es als Vertreter
Ei) rbeiter bei Verband ungen; 6. Etnse ung eines
» iedsgerichtsz 7. 5Ezitrkere Vertretung des undesamtes

r Be ebung der irtschaftskrise in den Arbeitsömtern
er einzelnen Bezirke.

s er Streikausb ruch hat naturgemäß das Textil-
gefch ft in Amerika stark behindert. Inwieweit die Streit:

role befolgt worden ist, lbßt sich jedoch erst ab Dienstag
heu, da der Streikbeginn mit dem amerikanischen Arbeits-
ertag zusammenfiel. Die Streitenden haben umfangreiche
ortehrungen getroffen, um zu verhindern, daß au nur

in einerder von dem Streik betroffenen Fabriten die rbeit
wieder auf enommen wirb. Aus awtucket (Rhode Js-
land?i wird erichtet, daß die Arbeiter ’hrer antünbigten, sie
wür en zu jeder abrik, die dem Streikbefehl nich Fol e
leistet, starke Sire kpostenabteilungen fanden, um bie r-
beitsein tellung zu e r 36:3 in en. D e Fabritbe tßer er-
tliirten ihre eits, sie en r bewaffnete chußs
w a ch e n 8e orgt und würden den Betrieb mit nichtorganis
lierten Ar e tern in Gang hatten--

Diese beiden Erklärungen eröffnen also auch noch die

Mittwoch, den 5. September 1934
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Aussicht au e e unb möglicherweise blutige usaminens
stdße. esxgeMen zu werben. verdient gedoå daß die
Streiten en ausgekordert worden sind, Disz plin u bewah-
ren. So warn e er Vor itzensde des Stre kausfcgusses der
in England geborene e tilarbeiter (batman, in einer
Rundfunkansprache vor Ruäestörungen die sogar „an e-
gchts non herausforderun en“ unterbleiben müßten. ie

reiksil rer haben auch) A ordnungen an die Gouverneure
der sin ra e kommen en Staaten gesandt mit dem Er-
suchen, dte rdnung im Not all unter heranziehung von
Truppen aufrechtzuerhalten. ie fürchten offenbar, daß die
Kommunisten Streitende zu Gewalt aufreizen.

Besonderes Jnterene wendet man dem Süden der
Bereinigten Staaten m seinen vielen kleinen Fabriken u.
Jn diesem Gebiet ist die treiknetgung offenbar gering. o
sollen 12 Fabriken im Süden mit überwälti enber Mehrheit
gegen den Streit gestimmt und andere die ntscheidung bis
nach dem Arbeitsfeiertag vertagt haben. Was den Ausgang
des Streits anbetrifft, dürfte vieles davon abhängen, wie
die Frage der Berpflegung der Sireikenden
gelöst wird.

beatmet—Straßenbau
Der Stellvertreter des Führers spricht in München

- München, 4. September.
In Anwe eaheit von rund 2000 Teilnehmern aus 50

Nationen war e im 3e tfaal ber Münchener Residenz der
7. Internationale Stra enbaukongrefz feierlich -eroffnee.
EhrenpräLident des Kongrefses ist der Führer und Rei s-
kanzler A olf Hitler. An der Spitze des Geschäftsausschu es
steht als Präsident des fiongreffes unb ber Straßenbau-
Ausstellung Dr. Todt, der Generalinspektoik für das deut-
sche Stra enwe en. Die Tagnng dauert bis 2Zum 8. Sep-
tember. nschl eszend indet eine achttägige esichtigungss
reife statt, die am 19. eptember in Berlin mit einem feier-
lichen Schlußakt enbet.

Nach der Begrüßung der in- unb ausländischen Kon-
greßteilnehmer durch den Bürgermeister der Stadt Mün-
chen sprach als Vertreter der eichsregierung

Keichsminifter Rudolf Heb-
dessen Rede über alle deutschen Sender verbreitet wurde.
Der Minister erinnerte einleitend daran, daß die Entschei-
dung über den Termin und den Ort dieses Kongresses vor
drei Jahren in Paris, also lange vor der Machtergreifung
durch den Nationalsozialismus in Deutschland getroffen
wurde. Es sei ein glücklicher Zufall, daß dieser
Kongreß jetzt u einem Zeitpunkt abgehalten werde, der den
Teilnehmern Ischon ein Bild über das Straßenwesen und
über den Gesanitzustand Deutschlands im zweiten Jahre der
nationalsozialistischen Revolution geben könne.

Der Minister verwies in diesem Zusammenhan auf
bie Arbeitsdienstlager, die Land’ahrheime der Jugen , die
Veranstaltu en »Kraft durch reube“, bie Landgewin-
uungsmaßna men, die Flußregulierungs- und Urbarmas
chungsarbeiten, überhaupt auf alle sichtbaren Beweise un-
serer Anstrengungen zur Wirtschaftsbelebung und Bekämp-
fung der Arbeitslosigkeit. Allerdings könne, so betonte der
Minister, nicht jeder Staat ohne weiteres unsere Methoden
kopieren, weil für ihn meist die politischen Voraussetzungen
andere seien.

Deutschlands Straßenbauprogramm
Mit großer Ausführlichkeit behandelte der Minister den

großartigen Straßenbauplan im neuen Deuts land. Dank
der Initiative des Führers sind die Autoba nen —- die
eigenste Jdee Hitlers -— m raschem Tem o, in gro em Stil
in An riff enommen warben. Die rbeit an er Ber-
wirtli ung es Straßenbauprogrammes des Fü rers ab
bisher bereits ca. 150 000 Arbeitern auf den auste en
und über 200000 in ben Lieferwerken Arbeit, Lohn und
Brot. Bis Ende 1934 wird d e Gesamtza l der direkt und
indirekt Bes äftigten allein auf ben eichsautobahnen
250000 errei en. Etwa 150000 finden Arbeit in dein er-
än enden Ausbau der Reichs- unb Landstraßen. Die Be-

Pchäetigung wird nach fachmännischer Schätzun 6——7 Jahre
in gleichem Ma e anhalten. Der deutschen irtschaft fie-
ßen aus den rbeiten für die Reichsautobahnen unb für
das vorhandene Straßennetz jährlich Aufträge in höhe von
700 bis 800 Millionen Reichsmark u. Es werden für den
Bau der Reichsautobahnen 260 Mi« ionen Kubikmeter Erde
bewegt, 4,5 Millionen Kubikmeter Beton werden hergestellt,
und 500000 Tonnen Stahl für Brückenbauwerke müssen
geliefert werben.

Arbeitsbefchaffung und Ochutdenoeroftichtung
Eingehend widerlegte dann der Minister den uns vom

Ausland gemachten Vorwurf, wir legten unser Gelb in
roßen innerdentschen Protekte wie z. B. in dem der
eichsautobahnen an, an talt un en Schuldenoerpftichtnns

gen nachzukommen« Jla Anschauung ber Reichsregierung

50. Jahrgang

rann oas Problem ber deutschen Urbettsdefchaf utig mt dein
der dSchutdenverpfltchtung nicht in Zusammenhang g recht
wer en.

Zur Begründung führte Reichsminister beglaus: »Mit-
lionen Menschen sahen wir, —- als wir an die acht kamen
—-zur Untätigkeit verdammt. Wir sahen auf ber anberen
Seite, daß alle Materialien, die wir zum Straßenbau bei
nötigen, innerhalb unserer Grenzen erreichbar finb. Was
war näherliegend, als daß wir die Frage der Mobilisieriing
von Menschenkraft und Materialien auf organifatorifchem
Wege lösten? Damit verwandelten wir vorhandene Ar-
beitskräfte unb. vorhandenes Material in Werte, die weiter-
hin geeignet sind m Laufe der eit neue Werte hervor-
zubringen. Die Autostraßen befrie igen sowohl ein augen-
blickliches Bedürfnis, sie werten aber auch neuen Bedarf,
gessent Befriedigung wiederum neuen Arbeitsprozeß be-
eu e .

Es ist ein grundlegender Irrtum, zu lauben, man
tönnte etwa ebensogut mittels dieser Arbeits räfte unb bem
im Inland oorganbenen Material Schulden bezahlen. Schul-
den bezahlen ei i exporiterem sei es direkt in Form von
Gelb, fei es- in orni von waren. Geld ausführen können
wir nur in Form eines Gelbes, das wifchenstaatlich Gel-
tung hat. nnd das sind Devisent Diee er alten wir nur
auf bem Wege des Warenabsaßes im Aus and. Bekannt-
lich ist sedach die Möglichkeit bes deutschen Warenabtaties
im Ausland erheblich eingeschränkt warben. Nicht durch-
unsere S ulb ionbern sogar gegen unseren willen. Po-
litische Ge ichtspunkte, Antipathien gegen unser Regierungs-
systeni haben teilweise — wir hoffen nur vorübergehend —-
den Sieg dauongetragen über Wirtschaftliche VernunftL « «-

Die Zahlung von Schulden in Form von Waren di-
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srekt haben die Gläubigerländer ohnehin seit längerem abge-
lehnt, und«zwar, um nicht ein weiteres Ansteigen der Ar-
beitslosigkeit bei ihnen hervorzurufen. Den größten Teil
unseres überhaupt ins Ausland übertragbaren Volksver-
inögens Cgaben wir bereits ausgeliefert. Die übrige Welt
hat den üteraustausch mit ihr eingeschränkt unb damit die
Möglichkeit des Schuldenzahlens genommen. Sie kann
nicht erwarten, daß wir deshalb etwa barauf verzichten, die
vorhandenen Arbeitskräfte und Materialien im eigenen
Lande nutzbringend zu verwerten. Unsere Ware will man
vielerorts in der Welt nicht haben: die Menschenkraft, die
früher zu ihrer herstellung verwandt wurde, müssen wir
also anders ansetzen.

Die tatsächlichen Baukoften
Zu bedenken ist ferner, daß nur ein Bruchteil der für

den au ber Autobahnen benötigten Mittel bem Staat über
bie an sich für eine entspreizende Zahl Arbeitstoser notwen-
digen Aufwendungen zur ast fällt. 35 vom hundert der
insgesamt vom Reich für die Arbeit an den Reichsautos
bahnen aufgewendeten Gelder müßte dieser den nunmehr-
beschäftigten Arbeitern als Arbeitslosenunterstützung zufüh-
ren. 25 bis 30 v. f). fließen in Form oon Steuern unb
Abgaben über die direkt unb indirekt am Bau Beteiligten-
wieder in die Staatskasse zurück.

Tatsächlich sind daher seitens des Staates nur etwa 35
bis 40 o. f). ber Baukosten für den Bau über das hinaus
aufzuwenden, was an sich der Staat aufzubringen hat.

wenn die Bahnen nicht gebaut würden.
Zumindest ein erheblicher Teil dieses Restes wird im Laufe
der Zeit indirekt dem Volkseintommen wieder zufließen in-
folge der allgemeinen volkswirtschaftlichen Wirkungen des in·
der Form der Autobahnen neuentstandenen Volksvers-
mogens.

Deutschlands Friedenswilte
Zum Schluß verwies der Minister auf die Bedeutung

der großen Stragen für das ge ense ti e Kennenlernen und
die gegenseitilge erstöndigung er Vö ker hin. Wir Deut-
schen jedenfa s hofen, daß aus den gro en Reichsautos
bahnen ausländische Gäste jeder Natian ität fahren wer-
ben, um bie Kenntnis unseres Landes, feiner Menschen und
ihres Wollens mit in die heimatlönder zu tragen.

»Aus der Basis ge enseitiger Achtung der Völker wird
dann e stens eine üon olidierung der politischen und wirt-
fchaftti n Beziehungen eintreten. Auch in diesem Gedan-
ken ließ der Führer die deutschen Rei sautobahiien Ge-
talt werben. Erkennen Sie, meine erren Delegierten
es Anstandes, au barin feinen Willen zum rieden und

an. friedlicher. scha enber Arbeit, den er unb eine Mitar-
eiter öfter als einmal zum Ausdruck brachten. Möge auch

dieser internationale Eton reß einen Beitrag darstellen zur
Förderung des Friedensw ltens aller Völker. und möge ins-
esondere die Tatache. da der Internationale Stöndige
Verband der Stra enkongre se in Paris sein ijähriges Ju-
biläum nicht in rankreichz dein gdqchichtlichen Land des
Straßenbaues, fon ern in· Deut lau feiert. als utes Omen
u werten fein für die Betst ndi ung der bei en Völker.
r beren beiderseitige Wohlfahrt gesicherter Irieden die

Anschließend sprach der Generalinspekieur des deutschen
Straßenwesens Dr. T o d t , der dem Jnternationalen Stän-

IBoraussehung gibt.



bigen Verband der Straßenkongresse zu seinem 25jährigen
ßeftehenf bas mit bem Jahre des 7. Kongresfes ftattfinbei.
bie herzlichsten Glückwünsche aller internationalen Straßen-
baufachleute zum Ausdriick brachte und im Anschluß daran
die geschichtliche Bedeutung des Straßenbaues würdigte.

Als Jubiläumsgeschenk der Reichsregies
rung überreichte Dr. Todt einen künstlerisch und technisch
gleich wertvollen Raffebändziser aus Nymphenburger Por-
zellan. Dr. Tadt gab dem i unfche Ausdruck, das Geschenk
möge im Verwaltun sgebäude des Ständigen Internatio-
nalen Verbandes in aris einen entfprechenden Platz finden.

Als nächstes Kongreßland wurde Holland bestimmt.

Hitler empfängt die Diplomaiie
am 12. September im Beichspräfibentenpalais.

Berlin, 4. September.

Nachdem das Amt des Reichspräsidenlen mit dem des

Reichskanzlers vereinigt und der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler in der Volksabstimmung vom 19.»August mit

Neunzehntel-Mehrheit als Staatsoberhaupt bestatigt xvarden

ist. werden die in Berlin akkreditierteiiBotschaft-er, Gesandten

und Geschäftsträger der fremden machte vom Fuhrer und

Reichskanzler zur Entgegennahme ihrer affizielien Antrittss

besuche unb ber Glückwünsche der fremden Staatsoberhäupter

unb Regierungen am Mittwoch. den 12. September, im

Reichspräsidentenpalais feierlich empfangen werben.

Anstatt in Nürnberg
Die alte Reichsftadt im Flaggenschmuck. —- Die ersten

laufend Gäfte.

Nürnberg. 3. September.

Wieder einmal beherbergt die alte ehrwürdige Reichs-
stadt den großen nationalfozialistischen Parteitag in ihren
Mauern. Schon oor bem osfiziellen Beginn hat Nürnberg
fein prächtiges Festgewand angelegt. Alle Häuser ohne Aus-
nahme tragen festlichen Schmuck. Ueberall, wohin das Auge
blickt, wehen Fahnen unb Banner. Grüne Girlanden, mit
goldenen Bändern durchwirkt, winden sich über die Außen-
front des Bahnhofs. Vor dem Gebäude selbst ist die große
Tribüne errichtet worden. von der der Führer am Freitag
abend den Fackelzug der politischen Leiter abnehmen wirb.
Die ganze Königstraße bis hinunter zum Adolf-hitlei«-Platz
ist ein einziges wogendes Fahnenmeer. Einen iiberwältigeii-
den Eindruck macht der Adolf-Hit!er-Platz, der an zwei Ta-
gen Schaupla der großen Vorbeimärsche des Arbeitsdienstes
sowie der S . und SS. sein wird. Auch hier tragen alle
häufer festlichen Schmuck. Aus den Fenstern hängen wert-
volle alte Teppiche aus der Zeit Kaiser Maximilians, die
seit Jahrhunderten zum Ausschmürken der Häuser an den
großen Prozessionstagen dienten.

Von den Arbeitsdienst-Abteilungen, die
am Reichsparteitag in Nürnberg teilnehmen, sind am Mon-
ta früh die ersten tausend Mann eingetroffen. Es handelt
ficg um den Arbeitsdienst Berlin-Potsdam und vier Lehr-
abteilungen der Reichsfchule Berlin-Potsdam. Vor dein
Stadionbahnhof nahmen die einzelnen Abteilungen mit ihren
Ihnen und Musikkapellen Aufstellung. Gauarbeitsfiihrer

afor Lancelle hatte seine Kameraden als erster in Emp-
fang genommen. Kur e Zeit später traf dann Reichsinspek-
teur Schmeer von der eichsorganisationsleitung des Reichs-
parteitages mit dem Stab feiner Mitarbeiter ein, um den
ersten Sonderzug zum Reichsparteitaå zu begrüßen. Er«

aschritt die Front ab und begrüßte die meraden mit einer
kurzen Ansprache. Nach dem Gesang des horstsWeifeb
Liedes marschierten die einzelnen Abteilungen an Reichsin-
spekteur Schmeer vorbei. Die Abteilungen bezogen dann
das Zeltlager Langwasser.

Luftsperrgebiet über Nürnberg
Das Reichsluftfahrtminifterium teilt mi·

Der Luftraum über der Stadt Nürnberd in einem Um-
kreis von 20 Kilometer Durchmes er mit dem Mittelpunkt
Hauptbahnhos Nürnberg wird für ie Dauer des Reichspars
teitages vom 4. bis 9. September 1934 als Luftsperrgebiet
erklärt. Der Anflug um Flughafen Nürnberg ist nur für
Regierungsflu zeuge sowie den planmäßigen Luftverkehr
freigegeben. er übri e Luftverkehr wird auf bem Flug-
hafen Fürth abgewirket.

Der Reichssendeleiter hat angeordnet, daß
während der Dauer des Reichsparteita es vom 4. bis 10.
September politische und halbpolitifche orträge abzusetzen
eien. Ebenso sollen keine weltanichaulichen Vortrage, Mi-
itärmusik u. a. gesendet werben. Jn den anschließenden
Wochen bis zum 31. 10. sei ein aufgelockertes
Rundfunkprogramm mit besonderer Bevorzugung
leichter Mufik zu bringen.

Die Teilnahme der Wehrmacht
Zum ersten Male wird au die Wehrmacht durch

rößere Abordnun en auf dem eichspartettag vertreten
ein. Als Ehren äPte nehmen unter anderen teil der Reichs-
wehrminister eneraloberst von Vlomberg, die
Chefs ber Heeres- und Marineleitung General der Attil-
lerie Frhr. von Frits und Admiral Dr. h. c. Raeder, die
Oberbefehlshaber ber ruppen 1 unb 2, bie Befehlshaber ber
·Wehrkreife, die Ehefs der Marinestationen und der Flotte,
der Ehef des Wehrmachtsamts. Außerdem entsenden Heer
und Marine aus allen Truppenteilen des Reiches 96 Offi-
ztere als Gäste nach Nürnberg.

In einem großen Zettlager und in den Nürnberger Ka-
nen sind keit einigen Tagen Teile der I. R. 19 unb 21,
s Manier ataillan 4 unb Teile des Bionierbataitlans 7,

Reiter-Regiment 18, bie 3. Abteilung des Art. Rgts. 7, bie
Jahr-Abteilung 7, bie ktraftfahrsAbteitung 1 unb bie Nach-
richten-Abteilung 7 vereint t. Au erdem treffen noch drei
ta‘ompagnieu ber marinefignle Ir edrichsort in Nürnberg
n.

Das aus Magdeburg herange ogene Pionierbataillon 4
baut seit einigen Ta en echs ochbrücken über die
Stroer Rürnbergs urch die die An- und Abmärs e der
Mar chformationen führen. Die Brücken haben den „wert.
ben Fußgängerverkehr von einer Straßenseite zur anderen
zu erleichtern.

Am 10. September werden die in Nürnberg versam-
melten Truppenteile auf ber 3eppelinwiefe militärif e Dar-
bietungen zeigen. Den Abschluß der militärischen orfühs
rungen bildet ein P a r a b e m a r s ch aller in Nürnber ver-
iammelten Truppen vor dem Führer und Oberbefehls aber
der Wehrma t. Am Schluß bes gesamten Parteitages

et ein gro er Zapfenstreich der Wehrmacht vor der Un-
es Führers statt.

 

Die Wahrheit über den Arbeitsdienst
Deutsche Antwort an Präsident änox.

Berlin, 4. September.
.. Gegenüber den wahrheitswidrigen Behauptungen des

Präsidenten der Regierungskommifsion des Saargebietes in
seinem Schreiben an den Generalsekretär des Völkerbundes
hinsichtlich des Arbeitsdienstes stellt die Reichsleitung des
Arbeitsdienstes folgendes feft:

1. Die Behauptung, daß eine militärische Ausbildung
der saardeutschen Arbeitsmänner (Arbeitsfreiwillige) im
deutschen Arbeitsdienst stattfinden entspricht nicht den Tat«
fachen. Es hat weder solche Ausbildung stattgefunden. nact
findet sie statt. wie der Arbeitsdienst überhaupt keinerlei mi-
litärische Ausbildung betreibt.

z. Die Behauptung, daß die faardeutschen Arbeitsmän-
ner außerhalb der entmititarisierten Zone Dienst tun, it
falsch. Tatsache ist vielmehr, daß innerhalb der entmils
tarisierten Zone 2115 faarbeulfche Arbeitsfreiwillige ihren
Standort haben.

3. Die .,besondere Ausbildung für den Saarkampf« be-
steht barm, daß den jungen Saardeutschen im Arbeitsdienst

" eine besondere Betreuiing in Hinsicht ihrer Erziehung zu
bewußt deutschen Menschen zuteil wird.

4. Von dein kredit von 12 900 000 Mark für die Unter-
haltung ban 10»000 jungen Saardeutschen weiß der deutsche
Arbeitsdienst nichts. Er trägt die Kasten für die Saardeut-
schen in feinen Reihen aus eigenen mitteln. Diefe Kosten
sind ihm bis ietzt von keiner Stelle und in keiner Form
erstattet worden.

Separatiftische Lügen widerlegt
Seit einigen Tagen hat die Separatistenpre se in erster

Linieden Landesleiter der Deutschen Front, Pirrm zum
Ziel i rer verleumderischen hege gemacht unb ihm u. a.
feine bstimmungsberechtigung zu bestreiten versucht.

Hierzu ist festzustellen, daß Landesleiter Virro bereits
am 1. Mai 1916 in bas Bezirksamt Hamburg eintrat unb
mit Ausnahme seiner Hriegsdienstzeit ununterbrochen in
Hamburg wohnte. Nach dem Kriege nahm er am 1. März
1919 feine Tätigkeit auf dem Bezirksamt Hamburg wieder
auf,_bie er bis zum 1. Dezember 1933 ohne Unterbrechun
ausiibte. Seit dem 1. März ds. Jahres ist er bekanntli
Landesleiter der Deutschen Front. Der Landesleiter Pirro
wird demnach· jederzeit in der Lage fein. den unwiderleg-
baren Nachweis für seine Abstimmungsberechtigung bei den
zustandigen Inftanzen zu führen.

Die separatistifche Zwecklüge dürfte damit erledigt fein.
Immerhin ist es eigenartig, daß diese Kreise Pirro gerade
aus feiner an eblich nicht vorhandenen Abstimmungs erechs
tigung einen arwurf zu machen versuchen, zumal bekannt-
lich der Führer der Separatisten, Matz Braun, unbestritten
nicht abstimmungsberechtigt ift.

De Jongh Präsident der Abstimmungstammission
Wie die Abstimmungskommission mitteilt, wird nach den

von ihr bei ihrem Amtsantritt estgelegten Befiimmun en
das Amt des Präsidenten von den drei Mitgliedern er
Kommission der Altersreihe nach abwechselnd übernommen.
Nachdem Ro de (Schweden) während der Monate Juli und
August den orsitz geführt hat, geht derselbe nunmehr für
Sbeptember und Oktober auf herrn de Jongh (Niederlande)
u er.

« Franzosische Saardenkschrift
Die Pariser ,,Agence Economique et Financiåre« will(

erfahren haben, ba' bie französische Regierung heute in
Paris und in Gen die Denkschrift ur Saarfrage veröf-
fentlichen wird, die die franzö ische A ordnung dem Aloifi-
Ausschuß überreichen wird. ie Denkfchrift verlangt, daß
die Probleme, die nach der Volksabstimmun akut wer-
den können, möglichst bald eine· Regelung erfahren Sie
behandele auch die rage des Umlaufs der französischen
Banknoten im Sarge iet und laufe darauf hinaus daß die
Lranzösifche Regierung keinen Nachteil darin erbli en wür-
e, wenn direkte deuts sfranzöfifche Ver-
ha n d lu n g e n zur Regelung a er dieser Fragen eingelei-
tet würben.

Der Führer an Darrå
Dank für die Arbeit des Reichsbauernführers.

Der Führer und Reichskanzler hat das folgen-de S rei-
ben an den Reichsbauernführer R. Walther Darre geri tseti

Lieber Parteigenoffe Darröt

Die Wahl vom 19. A ust hat erneut bewiesen, daß
das deutsche Bauerntum inuzfeiner überwältigenden M r-
heit einmüti zum nationalsazialiftifchen Staat steht. D es
ist mit in er ter Linie Ihrer Arbeit zuzuschreiben.

Indem ich Ihnen da iir baute, danke ich den Millionen
deutscher Bauern, bie n cht nur sich sondern der an en
Nation durch ihre Treue und Standhaftigkeit eine gbef re
Zukunft sichern halfen.

Mit deutfchem Gruß Ihr
gez. Adaf Hikler.

Zu dem Dank des Führers an das deutsche Bauern-
tum veröffentlicht der Reichsbauernführer R. Walther
Darre nachfolgende Erklärunge-

,,Ein Jahrtaufend hat bas beutfche Vauerntum dar-um
gestritten und gelitten, daß ein Deutsches Reich werde, wel-
ches den deutschen Bauern anerkenne und in welchem deut-
sches Blut und deutscher Geist die Führung haben. Adolf
hitler hat diese alte Sehnsucht verwirklicht. Da wollen
wir unsern Dank an ign nicht in einem Lip enbekenntnis
erschöpfen, aber wieder olen, was wir schon ö ter den Geg-
nern unseres Führers gesagt-

‚mir finb entfchloffen, unsere Treue zu üben, daduriz
u beweifen, daß wir lieber als freie Bauern mit Ado
itler für seine Staatsidee fallen, als dulden wallen. daß

na mals undeutfche Kräfte uns Bauern zu Knechten eines
art remben Herrschaftsfyfteins in Deutschland machen.‘

Dieses Gelöbnis fei unser Dank an den Führer für
feine Anerkennung.« -

Die Schweiz bleibt fest
Gegen Aufnahme der Sowjetregierung in ben Bölterbnnb.

Bern, 4. September.
Den Verfuchen der französischen Regierung, die Schweiz

auf biplomat schem We e zur Aufgabe ihres Widerstandes
gegen die Aufnahme owetrußlansds in den Genfer Völ-
erbund zu veranlassen, diirfte allem Anschein der Erfolg
versagt bleiben.

In einer skionferenz wischen dem Ausfchuß des Bun-i-desrates xür auswärtige ngele enheiten und der f weize-
tiicben .73 lkerbundsghordnuns ilq _

 

de Frage der Au ahnte

Rußlands in den volkerbund und die Zuletlung etnes··ttats-
itzes an dieses Land erörtert worden. Das Er ebnis» die-
er Aussprache geht dahin. ba bie bunbesrütli e Baller-
unsbaborbnung beim Gesamt undesrat ein »Nein« bean-
tragen wird.

Inzwischen haben ich, wie der Pariser ,,Excelsiar« er-
klärt, der fran ösische ußeiiminister Bart ou und der
rumänifche Ko ege Titulescu in einer ussprache in
Paris „über bie Taktik geeinigt«, durch die bei ben kom-
menden Genfer Verhandlungen eine Krife vermieden wer-
den könne und befriedigende Er ebnisse erzielt werden sol-
len. Ueber folgende Punkte so gesprochen worden sein:
1. Garantie für die Unabhängigkeit Oefterreichs, 2. Donau-
frage, 3. Saarfrage 4. thpatt, 5. Eintritt Sowjetrußlands
in den Völkerbun , 6. Zuteiiung eines ständigen Ratssitzes
an Sowietrufslanb. Der rumänifche Außenminister wird
sich von Paris, wie eini e Blätter berichten. direkt nach
Genf begeben. Mehrere lätter warnen davor, den Gen-
fer Verhandlungen mit übertriebenem Optimismus entge-
genzusehen.

Jm Völkerbundssekretariat ist bereits der inanzi
a uss ch uß des Völkerbundes zur Prüfung der inanzlage
in Oesterreich, Bulgarien unb Ungarn zusammengetreten

Uebergrifs in Fanö
Deutsche Gegenerklärung gegen eine Entschließung der

Kirchenkonferenz.

» Mit der Annahme einer Entschließung hat die kirch-
liche Weltkonserenz auf der Jnsel Fanö ihre Beratungen be-
enbet, in ber bie christlichen Kirchensausgeåordert werden,
in den nächsten Jahren in internationaler usammenarbeit
und okumenischer Gemeinschaft zu einer Untersuchung der
FProbleme zu schreiten, die mit dem Verhältnis zwischen
wehe, Staat unb Volk in Verbindung ftehen. Die Ent-

schließung spricht dann von herzlichem Wohlwollen gegen-
uber dem deutschen Volk uinsd gibt ihrer Besorgnis darüber
Ausdruck, baß angeblich entscheidende Grundsätze der christ-
lichen Freiheit im Leben der deutschen evan elis en Kirche
bedroht oder in Gefahr feien. Der ökuimeni?ch«e at müsse
der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß eine kirchliche Al-
leinherrschaft sowie die Anwendun von Gewaltmethoden
und Unterdrückung der Aeußerungsereiheit mit dem wahren
Wesen der christlichen Kirchen unvereinbar sei.

Die deutsche Abordnung, die dieser Entschließung nicht
zusgestimmt hat, gab eine Erklärung ab, die der Entschlie-
ßung beigegeben worden ist. Jn der deutschen Erklärung
heißt es u. a.:

Jnsbefondere legt die deutsche Abordnung gegen folgende
Punkte Verwahrung ein:

1. Sie weift bie Auffagung zurück, als ob es in ber
deutschen evangelischen Kir e eine ..kirchliche Alleinherrss
fchaft“ gebe. Es handelt sich hier eher um eine Zusammen-
fassung der kirch ichen Führung und um Maßnahmen be—
züglich der äirchenorbnung.

2. Sie beflreitet bie Ansicht, daß die reine Verkündung
des Evangeliums in Wort unb Schrift gefährdet sei un
die Jugend keine christliche Erziehung erhalte. Sie bekennt
vielmehr. daß die allgemeinen Verhältnise im Deutschland
der Gegenwart der Verkündung des vangeliums weit
mehr Möglichkeiten bieten als früher.

3. Die deutsche Abordnung weist die einfeitige Hervor-
hebun einer bestimmten deutschen kirchlichen Gruppe zu-
rück. erner, daß der Rat fich dieser theologischen Sauber-
meinung einschließt. Sie fieht barin eine Stellun nahine
Zu innerdeutschen kirchlichen Verhältnissen, die be en lich
icthe Kreuzen der Aufgaben des Oekumenischen Rats über-

re et.“

Oetumenischer Rat und Gowfetrußtand
Die Kirchenkonferenz hat in einer weiteren Entschlie-

ßsung dem Wun che Ausdruck gegeben, daß im Fall einer
Aufnahme der owietrepublik in den Völkerbund klarges
macht werde, daß die Mitglied chaft im Völkerbunid eine
Pflicht in sich fchließe, wirkliche reiheit des Gewissens und
des Gottesdienftes zuzulasfen.

Eine kirchenamtliche Stellungnahme
u dem Abschluß der ökumenifchen Tagung wird von

deuts er kirchenamtlicher Seite der Oesffienstls keit ein-e Er-
klärung über eben, in der no mals au gezeigt wird, wie
abwe ig bie ritik an den de schen kir lichen Verhältnis-
sen is . Warum habe ber Oekumenifche Rat nicht in Deutsch-
land Magd um LJ selbst ein freies und ungetrübtes Urteil
u bit n Mit merz müsse es Reben evangelischen Deut-
i n erfüllen, wenn ber Oekumeni che Rat um Freiheit ür

e Evangeliumsverkündung bitten zu müssen laube. te
Erklärung erinnert dann an Lut er, den Err nger evank
gelifcher Glaubens reiheit, an A ol-f itlers Belenntnig
zum chritltchen taat unb bie zugesi rte Unantn tbarz
eit der ekenntnifse wie fie auch durch den Bapttst chen
Weltkongreß in Berlin anerkannt worden ist.

Ueberans eindrucksvoll wird dann erläutert, _
starkem Maße gerade im nationatfazialistifchen Deu
pasitives Christentum betäti t werbe. Auf fozialethi
Gebiete, in ber Bekä sung r Arbeitslosigkeit. im kia ,
egen Schmutz und S ub, in ben Ma nahmen zum Schit

Iu end. in der Förderun der Ehe chlie un und in ·
Be iin i un kinderreicher amilien. liberal fe das notic-
na ozialätlsige Deutschland vorbildlich in christlichem Geiftes

Warum habe man nicht die Stimme in Fanö erhobe -
um es als un ristli und unethifch zu brandmarken, w
das Ausland insza langen von uns auxgeåwun ensen nie
leihen verlange, ohne die Möglichkeit dur u na me deutl-

u

  

   

  

scher Waren eben, wenn man uns bewuå bohkottierez
Fan ma di s limmften Sensationen und reue är
n einer Presse _ie bas 8. Gebot Licht zu iennen che ne«
verbreite. Was hätten endlich jene nner in Fanö get it·
um das Gespenst des Bolfchewismus zu bannen. ber. wi,
Rußland zei e, das Ende aller sozialethifchen Kultur und
des Ehristen ums ist. - «

Die deutsche kirchenamtliche Stellungnahme fchließti
»Wir werden unseren Weg weiter ehen. wir werde-n un"
auch in unferem Veiåhältnis zum etumenischen Rat un.
den dort geltenden nschauungen unsere Entschließungen
frei halten.

Politische Rundschau
,,Wahrheiten unter Berbiinbeten“. Unter dieser Ueber-

fgrift veröffentlicht die Warfchauer »Gazeta Polfka« eine
s arfe Ent egnun auf die fortgesetzten polenfeindlichen An-
griffe der ranzösi chen Preffe. Das polnische Regierungs-
blatt erhebt Einspruch gegen einen derartigen Feldzug, da
er dem Bündnis der beiden Nationen Abbruch tun k·nne
Das volnifchsfranzöfiiche Bündnis. eines der Hauptpfeiler bog
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Die (Betteln der Räuber in Sicherheit gebracht. .
Der Amerikaner Lurn und der Däne Iohannsen, die

bei bem Uebersali auf bem südmands uris en Expreßzug
‚in ber Reihe von Eharbin von den ineichen Banditen
als Geisein verschleppt worden sind, konnten setzt in Sicher-
heit gebracht werden.

Wie sie nach ihrer Rettung mitteilten, sind sie von den
Banditen bei dem nächtlichen Ueberfall aus dem Zuge ge-
zerrt und an händen und Füßen gefesselt, wie Vieh davon-
getrieben worden. Iedesmal, wenn sie mit den Räubern
an japanigchen Truppen vorbeigekvmmen seien, seien die
beiden Ge angenen von den Banditen gegen etwaige Schüsse
‚als Schlixschid benutzt worden. Sie seien dann auf eine
Stiel ge racht worden, wo sie von Iapanern bei einem
Er undungsflug entdeckt worden seien. Daraufhin seien
von ja anis en Kanonenbooten Mannschaften gelandet wor-

em änen Ivhannsen sei es gelungen, seine Fesseln
u lösen und dann den Amerikaner Lury zu befreien. Beide
ten dann zum Flu geeilt, wo sie an Bord eines der

Kanonenboote gebra t wurden.
rivaten Meldungen zufolge ist es inzwischen auch

ben 'brigen Geiseln elun en, den Banditen zu entfliehen.
Wie bekannt, sind die Eisenbahnräuber von japanischen
Truppen umstellt und aufgefordert worden, sich zu erge-
ben. Wie jetzt aus Charbin gemeldet wird, sollen die Ban-
wie:t jedoch entkommen sein. Die Verfolgung wird fort-
gee .

Unwetter-scheiden im Ausland
..‑ 200 000 Doppeizentner Weintrauben vernichtet.

Jn Oberitalien richteten Stürme und Wolkenbrüche
großen Schaden an. In Monferrato wurden mehr als
00000 Doppelzentner Weintrauben vernichtet. Der Ge-

samtschaden wird auf 15 Millionen Lire geschätzt. Aus den
oberitalienischen Gebirgen wird Schneefall gemeldet. Das

. tjlfser Joch hat 30 Zentimeter Neuschnee. Im Tridentiner
ebiet sind die Berge schon ab 1800 Meter schneebedeckt.

Jn Dänemark zielen stellenweise bis zu 68 Millimeter Re-
en. Die Schifsfa rt wurde durch das Unwetter stark behin-
rt. In verschiedenen häer sind zahlreiche kleinere Fahr-

Mige gesunken. Bei Strandungen in der See konnten 40
enfchen gerettet werden. Von einem norwegischen Fisch-

deriiipfer, der in der Rönne gestrandet war, mußte der Ka-
·än, der sein Schiff nicht verlassen wollte, mit Gewalt an
and gebracht werden.

In Gali ien hat der Wasserstand so stark zugenommen,
daß die Flü e an einigen Stellen erneut über die Ufer ge-
treten ‘finb. Einige Brücken, die nach der letzten hochwass
serkatatrophe beheifsniäßig errichtet worden waren, finb
weggeriffen worden. "

Aus Stadt und Land
Den Untermieter erschlagen. In der im Osten Berlins

gelegenen Barnimstraße wurde im hause Nr. 15»der 60«jc«ih-
rige Untermieter Max Koller offenbar infolge Mietsstreitig-
fetter von dem 42jährigen Wohnungsinhaber Johann Hause
mit einem hammer erschlagen. Nach dem Mord verubte
Hause Selbstmord.

Lasttraflw en vom Zuge erfa i. ‚(in Annahütte bei
enftenberg ftie ein ug ber schipkausFinsterwaider
senbahn mit einem mt 3 Kindern und Iugendlichen be-

setzten Lastkraftwa en zusammen. Der Lastkraftwager
wurde mit großer ewalt in den Chausseegraben geschleu-
deri. Neun Personen wurden verletzt und mußten dem
Krankenhaus zugeführt werden. Lebensgefahr besteht bei
den Verletzten nicht.

Kuhrepidemie in Wolhynien. Im Bezirk von K re-
menez in Wolhijnien ist die Ruhr ausgebrochen. Die
Seuche breitet sich trotz aller Gegenmaßnahmen der pol-
M chen Behörden weiter aus. Bisher find etwa 1400 Krank-
hetsfälle bekanntgeworden, wovon 250 mit dem Tode
endeten.

Abstur in eine Glelscherspalie Im Da stein ge-
biet stürzten fünf Wiener Ber wanderer auf? bem hall-
älter Gletscher in eine Spalte. er vorausgehende Tourist

tte eine am Seil befindlichen Kameraden beim Stur
mitgerffen. Mit großer Mühe gelang es allen Fünf, sics
aus der Spalte herauszuarbeiten. Alle hatten Verletzungen
davongetragen

Aus wirikchaftiicher Jivi in den Tod gegangen. Zwei
Familientragö en in Wien haben ins esamt fünf Todes-
Opfer gefordert In Flaridsdorf vergi te e sich ein Zimmer-
mann mi Leuchtgas und nahm seine _
mit in den Tod. Ebenfalls mit Leuchtgas vergiftete fich im
20. Wiener Bezirk eine hilfsarbeiterin mit ihrer Tochter.
Die Ursache der beiden Tragödieoi ist drückende Notlage.

Yasunbmezusiand in New Orleans. In N ew V r l e -
ans der hau tstadi von Louisiana, die in letzter Zeit

i politischer Ilusschreitungen war,m ra der - au la
steigde db’ae Stand-reitst etztiart »

Die Eisenbahnbanditen entkommen? .

rau unb seinen Sohn «
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_ m. « . Reichsjugendsührer Bal-
e « dur von Schirach

" beim „Ing der hundert-
. tausend« in Frankfurt

am Main.
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Ehinesischer iugzeugpark durch ‚jener vernichtet. Im
klu hafen von antschang,« dem entrum der von

ich angkaischet begründeten chinesischen uftstreitträkte hat
ein Brand zwölf gzeoße Bombenfiu zeuge vernichtet, ie erft
vor kurzem aus merika singe-it rt worden waren. Es
wird Brand tistung vermutet. 0 Personen wurden vers
haftet. Die läne zur Errichtung einer chinesischen Luft-
treitkrait sind damit zunächst ge cheitert.

Drei Oaufträne abgestiirzi. Auf dem Walzwerk der
August-Thyssen-.f)ütte in hamborn stürzten drei Laufkräne
ab. Der untenstehende Obermeister Bolender wurde aus
der Stelle getötet. Auch der Landmesser ehilfe Ossowski,
der sich in einem der abgestürzten Kräne befand, war sofort
tot. Mehrere Personen wurden verletzt.

« (Ehrung Dr. Erkeners in äopenhagen. In Anwesenheit
des Prinzen Aer von Dänemark, des Direktors der dä-
nischen Staatsbahnen, des Generalpostdirektors und zahl-
reicher anderer führender Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens gieltu Dr. Erkener in Kopenhagen vor einer za l-
reiclgen uhorerschaft auf Einladung der »Berlin ske i-
ben e« einen Vortrag über die ukunt des Lutchifxäs
Der Vorsitzende der Königlich Däni chen eronautischen e-
fellfchaft, Ingenieur Krebs, überreichte Dr. Eckener die
goldene Ehrenplakette der Gesellschaft, die höchste Auszeich-
nung, die die dänische Lujtfahrt zu vergeben hat und die
bisher nur Liiidbergh ver iehen worden ist. — Die «Ber-
lingske Tidende« hat sich durch die Veranstaltung des Bar-
trages ein dankbar zu würdigendes Verdienst um die
deutsch-danischen kulturellen Beziehungen erworben.

« Zusammensiöfze in Spanien. So ialiften und Kommu-
nisten versuchten in Madrid und megreren anberen Orten
Spaniens, gegen den Fachismus Kundgebungen zu ver-
anftalten. Zwischen den emonstranten und der Polizei
kam es" zu schweren Zusammenstößem bei denen eine Per-
son getotet und zehn chwer verwundet wurden.

Rennwagen in Zuschauernienge geschleudert. Nach
Meldungen aus Lissabon sind bei einemKraftwagenrens
nen auf ber Bahn von Espinho zwei Wagen zusammenge-
stoßen, von denen einer in die Zuschauermenge eschleudert
wurde. Drei Personen wurden getötet, zwölf chwer ver-
letzt. Von den Wagenführern kam der eine mit leichte-
irezithfiezzungen davon, während der andere völlig unver-
e r ie .

Massenausbruchsversuche von Gefangenen. Im Ge-
fängnis auf Randall-Island versuchten 365 jugendliche
Sträflinge, während eines Baseballspieles auszubrechen
Einige von ihnen erkletterten die 16 Meter hohe Umfas-
sungsmauer, andere clsprangen in den Gast-Fluß und wie-
derum andere bemä tigten sich eines Schlegpdampfers
Fünf Sträflingen gelang es, zu entkommen. ie anberen
wurben wieder eingefangen.

kuifchversuch griechischer Unieraffiziere. Eine Gru pe
von nterogizieren in Athen unternahm nachts einen uf-
tanbsverfu . Nach der Bewaffnung von Mannschaften
vllten diese in Panzerkraftwagen untergebracht werden.
Die Mann chaften weigerten sich Eedoch, an dem Putsch teil-
zunehmen. Darauf erbrachen de Unteroffiziere die Kas-
senschränke im Verwaltungsgebäude und fliichteten mit dem
geraubten Geld.

Bandiieniiberfali aus eine Straßenbahn. — 3 Iote.
Auf der Insel Teneriffa (Kanarische Inseln) überfielen vier
Banditen mit gezokenen Revolvern eine Stra enbahn. Als

 

die Bahn nicht so ort hielt, eröffneten die nditen das
Feuer und töteten rei fi‘g'ahrgäfte. Mit einer Beute von 600
Peseten entkamen die äuber. .,
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Sport
Schieppsegelfiug durch Deutschland. Die Zallschirmpilotin und

Segeifliegerin Frau Lola Schröter startete in riedland (Schiesien)
mit dem Segelfiugzeug „Subetenlanb“ u einem Segelschleppfiug
durch Deutfchlanb. Der Flug soll in 10 agesetappen durchgeführt
werden. Das Segelflugzeug »Sudetenland« wird an einem 95 Me-
ter langen Seil von dem Motorflugzeug „D 2121“ efchleppt, dessen
Pilvt Ingenieur Wentvrf aus Solingen ist. Die e te Tagesetappe
sollte von Friedland über Görlitz, Dresden und Ehemnitz nach
Zwickau führen, mußte jedoch wegen des schlechten Wetters im
Riesengebirge in Hirschberg unterbrochen werden.

Spannendes MaiadorensKenneu in Berlin-marienborf.
bebeutenbfte internationalePrüfung des deuts en Trabersports
gelangte mit bem MatadorensRennen, einem St fahren 2 : 3 über
ie englische Meile, zur Entscheidungin Die Zuschauer erlebten

einen granbivfen Sieg des beut chen länders X phias mit (Sh.
küß im Sulky gegen stärkste onkurrenz ins un ausländischer
raber. Xiphias gewann die beiden ersten Stechen ganz über-

.iegen und stellte im zweiten mit seiner Kilometerzeit von 1:18,6
noch einen neuen Inländerrekvrd auf.

Baden-Badens Internationale Rennwoche wurde mit der Ent-
=Reibung des Prei es der Stadt Baden erfvl reich abgeschlossen.

ie im Großen reis gab es auch hier ene Ueberras ung-
Grandseigneur konnte über die 2100 Meter Airvio und den avo-
riten Biaduct hinter sich lassen. Die französischen Pferde gngen
auch an dem Schlußta e leer aus. Auch das eitturnier in R a
Lwlvg‘mii einem beutf en Sieg. Im Iagdspringen um den re s
er eger

damit den eg cher.
nationales Geben in Gr urt. Born SE. Schwarz-Weiß Er-

furt wurde die mitteldeutsche e ermeisterschat liber 2 Kilometer
M flluetrag flibraibto Die mit mmnaiieno en Wettbewerb vers

Die
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- siegt-e in 2:42:00 vor Gre

 

bunoen war. Der deutsche Meister Schnitt-Berlin hatte in letzter
Stunde abgesagt. dafür war aber der Zweite der Meisterschaft,
Bauer (BfB. Stuttgart), am Start. Ihn war der Sieg auch nicht
zu nehmen, in 1:41,22 bewältigte er bie Strecke und gewann mit
5 Meter Vorsprung vor hähnei-Erfiirt, der Gaumeister wurde.

Deutschland ehrenvoll unterlegen

i« inr ersten ceichtathieiiisOänderkampf gegen Schweben.

Na 26 fiegreichen Länderkäiiipfen unterlag die _beutf e

Eeichtatgietibflänbermannfchaft in Stockholm knapp mit 100 s

Zunkten gegen 101% Punkte der Schweden. Am ersten Tage

iegien die Deutschen in folgenden Wettkamtåxem 200 Meter.

zorchnieyer in 21,8 vor Schein (22,l)·; 400 eter: Metzner in

17,9 vor v. WachenfeldtsSchwedenz 5000 ‘Dieteranhring in

4:54,4 vor Ionssoii-Schweden; hochsprung: Weiiiko mit 1,91

Jieter vor Mariens; Weitsprung: Leichum mit 7,65 eter iRes

ord) vor Lon -Schweden; Kugeistvßen: Wöllke mit 15,26 Me-

er vor Ra msiuisvSchwedem während die Schweden im 800-

Meter-Laus, .-10-Meter-F)ürden, und in der 4mal 100-Meter-

Staffel (burch Protest) Sieger blieben. Stand des Wettkampfes

im ersten Tage 50:38 für Deutfchlanb. .

Am zweiten Tage stellten die Unsrigen folgende Sieger: 100

Dieter: Borchmeyer in 10,7; 10000 Meter: S?rin-g in 31:42,8;

i00-Meter-F)ürden: Scheele in 54,2; Stabhoch prung: We ener
nit Müller und Svensson im toten Rennen (je 3,90 Meter ; in

‚en übrigen Konkurrenzen waren die Schweden den Unsrigen

überlegen. Das Gesamtergebnis brachte dann die geringe Ueber-
-egen-heit von % Punkten der Schweden.

Deutscher Sieg »
in der 16. Jniernatianaien Sechstagefahri der motorritber.

mit einem deutschen Siege endete die is. internationale
sechs-lage ahri der Metarräder in den banerischen ipen. Der
Endianip pleite 0% zwischen dem Verteidiger der „Juteraa-
tlvnalen Irovhäe". eutfchlanb. unb Italien ab. wobei bie läut-
scheidung ert in der am Schluß des Wettbewerbs ausgetrastineu
Geschwindig eitspriifung zu Gunsten Deutschlands fiel. Deutsch-
land hat, eine Folge des neuen Sieges, auch bie Fahrt 1935 wie.
der auszurichten. .

Von den 209 geftarteten Fahrern erreichten ist das Ziel«
96 erhielten bie (Solbmebaille, 19 wurben mit der silbernen aus-
gezeichnet, und 13 eiZieiten die bronzene, wahrend 3 Fahrer nicht
gewertet wurben. an den insgesamt 96 Geidmedaillen fielen
nicht weniger ais 42 an Deutfchlanb, dessen grvßter Erfvigvallers
dings der abermalige Sieg in der Internationaien Trop cie gi.
Wie die offizielle Ausrechnung ergab, triumphierte die deuts e
Mannschaft heniie-Mauermeyer-Sielzer mit einem Zeitplus von
42:59,4 gegenüber bem Mehr Italiens von nur 42:44,2, fo daß
das tatsächliche Pius der Deutschen 6,2 Sekunden betragt.

Aus Anlaß des deutschen Sieges sandte Rei sführer Hühn-
iein aus Füssen ein Glückwunschtelegramm an en Führer in
Oberåaizberg

n der Silbervase blieben von 13 geftarteten Mannschas ten
je eine englische und iris e Mannschast übri. Die Sehne ig-
keitTriifung gab zu Gun ten der eng is en sMannschaft den

. ....-i-

Aus lag, während im Kampf um den reis des Führers des
beut en Kraftfahrsports der irische LightsEarsElub Dublin gegen
ben irifchen SunbeamsMEE erfolgreich war. Bei den Fabrik-
mannschasten blieben von 34 Teams 0 sie reich. iinsf davon
Harteni deutsche, und zwar DKW., BMW., rdie, Z sapp und

cor a.

Ludwig (beriet gewinnt bie Schweizer Rundsa rt. Mit berste-
benten Etappe von Basel nach Zürich über 226 ilvmeter wurde
die 2. Radrundfahrt durch die Schweiz zu Ende geführt. Wieder
konnten die deutschen Berufsstraßenfahrer einen neuen Fraß-en
Erfolg an unsere Fahne heften. Der Schwein-furter udwig
(Seher sie te im Ge amt mit einer Fahrzeit von. 45:04:18 fiir die
1474,4 Ki ometer lange Strecke mit über fünf Minuten Vorsprung
vor Levei (45:09:52), Eamussv und Buse. Auch in der Landers
wertung behauptete Deutfchlanb mit 136:30:21 ben erften Platz
vor Italien (137:03:41) unb Belgien.

Radfernfahrt Frankfurt-Oder — Tottbus — Frankfurt-Oder.
Ramhafte Berliner Amateure beteiligten sich an der 180 Kilome-
ter langen Radfernfahrt FrankurtsOder-Eattbus unb zurück.
Der Berliner Bezirksmeister E. eher feierte in 5:13:39 feinen
vierten Sie in dieser Renis t unb verwies Klauschscottbus und
BalzersBer n auf die Plätze Die vier Mann starke Berfolgers
ruppe, von der sich die drei Erstplazierten erst 6 Kilometer vor
em iei gelöst hatten, führte der BiFashrer Zimmermann in

5-:14:4 ins Ziel. Der Favvrit Weiß-Berlin hatte schon 10 Kilo-
meter nach dem Start Rahmenbruch und gab dann in (Buben
auf, ba er fein Material nicht austauschen konnte.

Der zweite HermannsGöringsGepärkmarsch. — Jahngedächis
nispreis. Einen gro en Erfolg hatte der SE. Mara on mit
keiner Veranstaltung ür die Langstreckenläufer unb sg er. Um
en vom Ministerprä denten hermann Göris gestifteten Wan-

derpreis im 25sKiivmetersGepäckmarsch bewar en sich 300 Teil-
ne mer, die vom Lichtenberger Stabion aus durch den Osten
un Südvgen Berlins nach dem Wendepuntt im Treptower
Park und ann wieder den gleichen Weg Zurück nach dem Sta-
dion zu marschieren hatten. Nach etwa 1 Kilometer lagen die
beiden »Alten herren«. der BorLahrssieger Grebke psrams und
Sieinswender (Polizei) allein an er Spitze. Der . ahrige Pati-
zizst machte sich dann allein frei und vergrößerte ftanbig feinen
vrfprung, er im Ziel Last 1000 Meter betrug; Steinrvender

te in 2:51:31. Kiafensieger der SA»
SS., Arbeits-Meint usw. wurde Sen-gebuch Fliegetsturm 1/8)
in 8:04:38 vor Lepetit (SA.-Brigade 35, einzig-) in »3:10:38. —-
1.00 Läufer kämpften um den IahnsGedächtnispreis über gleich-
alls 25 Kilometer. Der Kometläufer Bödner führte vvatart
is zum Ziel und legte überie en in 1:26:15 vor sBo (Bewa)

ilnLåkgsC Kohn ( viizei) in :26:57 unb Brasecke ( ewag) .

hamburg schlägt Berlin.
zwischen hamburg unb Berlin hatten sich bei
weni er als 22000 Zuschauer auf bem Preu enpia zu Berlin
eing unden, wurden aber recht enttäufcht, benn ie Berliner
Mannschaft lieferte nur ein überaus schwacizes Spiel und verlor
1:4. Das Er ebnis war war für die ham urger in dieser hohe
nicht ganz ver ient, aber ie Vertreter der Reichshauptstadt ver-
sagten zu oft, spielten zusammenshangios und verpaßten manche
gute Gelegenheit zum Tor. . .

e. .' . · '
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' Die Mitglieder des Saat-Abstimmungsgerirbtee.
Louis Goudet, Präsident des Genfer Gericht fes Mut-)
und Iean Moretti, Pr ent des Gen er matten
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3. Fortsetzung.

Bert West war sünfunddreißig Jahre alt und hatte
bisher eigentlich nie etwas mit Frauen zu tun gehabt.
Gewiß, er hatte während feiner Studentenzeit nicht als
Mönch gelebt; er hatte auch während seiner großen
Reisen hin und wieder eine Liebelei mit einer schönen
und willfährigen Frau gehabt. Aber nie hatte sein Herz
gesprochen, nie hatte der kurze Rausch länger gedauert als
die paar Wochen, wo er diese Frauen besessen hatte.

Kültl und ruhig war Bert West immer geblieben,
bis tu dem Attaenblirk. da er Viola Johnstons Bild ge-

sehen hatte. Wo er ging und stand, sah er nichts anderes
als dieses Frauenbild; er träumte von dem süßen Gesicht
im Wachen und im Schlafen, und er lebte nur für den
Augenblick, da er Viola endlich in Wirklichkeit zu sehen
bekam.

Er wußte, daß Viola Johnston weiches, bernsteins
gelbes Haar besaß, große, dunkle Augen, eine schmale, fast
überschlanke Figur. Er wußte das alles aus den be-
geisterten Erzählungen des Irländers, der nicht genug
von der von ihm vergötterten Schwester erzählen konnte.

An dem Tage, an dem Viola Johnston auf Paddh-
scholle erwartet wurde, hatte Bett West den Westhof schon
am frühen Morgen verlassen. Er konnte jetzt nicht seiner
Mutter gegenübersitzen. Es war ihm die ganze Zeit über
schwer genug gefallen, seine Gefühle ihr gegenüber zu
verbergen. Die Irländerin war keine Frau nach dem
Herzen seiner Mutter, das wußte er im voraus, auch
dann nicht, wenn die Mutter nicht Monika Freese als
Herrin des Westhofs ersehnt hätte. Aber Bert West war
überzeugt davon, daß seine große Liebe es fertigbringen
würde, die Mutter umzustimmen. Nur mußte Viola
Johnston erst da sein, mußte er wissen, daß er sie für sich
erringen konnte.

Ietzt hatte er sich nicht genug beherrschen können, ohne
daß feine Mutter von seiner Erregung etwas gemerkt
hätte. Es war besser, er schützte Arbeit auf Paddhscholle
vor, war den Tag über fort.

Patrick Johnston hatte beschlossen, die Ankunft seiner
Schwester festlich zu begeben. Am Ankunftstage selbst und
am nächsten Tage wurde in den Oelbetrieben nicht ge-
arbeitet, unsd am zweiten Ruhetage sollte abends ein
großes Fest für die Arbeiter veranstaltet werden, an dem
auch der Irländer, seine Schwester und die Brüder West
teilnehmen sollten.

Und am Mittag schon fand ein Essen statt für die
Werksbeamten, an dem selbstverständlich auch Bett und
Dietmar West teilnehmen würden.

Aber an dem Tage, an dem Viola Iohnston ankam,
würde Bert sie nur flüchtig zu Gesicht bekommen. Die
Brüder waren nur zur Teestunde in Patricks Villa ge-
beten. Iohnston wollte den ersten Abend allein mit seiner
lange entbehrten Schwester verbringen.

Trotzdem war Bert West schon am frühen Morgen
drüben in Paddhscholle. Ziellos irrte er in den Werks-
anlagen umher, in denen außer den Aufsichtsbeamten
niemand zu sehen war. Die Leute mochten sich wundern,
was der Westhofer an dem betriebsfreien Tage hier zu
suchen hatte. Aber -— Bert West war das einerlei. Mochten
sie denken,swas sie wollten. Er mußte hier-bleiben, mußte
in der Nähe sein, wenn Viola Johnston kam; vielleicht,
daß er einen Blick von ihr erhaschen konnte. Er war
sicher, ihr dann ruhiger entgegentreten zu iönnen, als
wenn er sie drüben in der Villa zum ersten Male zu
Gesicht bekam.

. Bett West trieb sich stundenlang umher, durchstreifte
die Rohrlager, die Pumpwerke, die Raffinerie, die Büro-
zimmer. -

Endlich sah er Patrick Iohnston mit dem Auto zur
Station fahren. Ietzt war es so weit, jetzt mußte er auf
der Hut sein.

Bert richrte sich nicht mehr von dem Bürofenster, von .
dem aus er die Rückkehr des Wagens beobachten konnte.
Und es gelang ihm wirklich, die Heimkehr der Geschwister
abzupassen, Viola Johnston zu sehen, wenn es auch nur
für einen kurzen Augenblick war, während das Auto
vorübersausbe «

Das war es, das süße, elfenzarte Geschöpf, das seine
Träume beherrfchte, und das ihn nimmermehr losließ.
So, genau so hatte er sich Viola Johnston vorgestellt,
und in diesem Augenblick wußte er es mit voller Bestimmt-
heit: dies-e Frau mußte sein werden, sollte er nicht an
dieser Liebe zugrunde gehen.

Ein befreiender Atemzug hob die Brust des einsamen
Mannes. So, jetzt war er ruhiger, jetzt konnte er getrost
die Teestnnde abwarten und Viola Johnston gegenüber-
treten, setzt würde er sich nicht mehr verraten, jetzt hatte
er sich in der Gewalt.

Und wirklich, als sein Bruder Dietmar kam und sie
beide zusammen das Wohnzimmer drüben in der Villa
betraten, konnte kein Mensch etwas von den Gefühlen
ahnen, die Bert West durchtobten, während er zum ersten
Male Viola Iohnstons Hand für einen kurzen Augenblick
in der seinen hielt.

Man saß zu vieren am Teetisch, plauderte von allem
möglichen, unb die drei Männer hörten lächelnd zu, was
der schöne Mädchenmund alles zusammenplapperte.

Bert West hatte diese seltsame Liebe völlig den Sinn
verwirrt. <{frühen ehe er etwas von Viola Johnston ge-
wußt hatte, hätte er über dieses seichte, inhaltslose Ge-
plappere gelangweilt den Mund verzogen — hätte er ge-
wußt, daß hinter einer Frau, die so alberne, obersläch-
“die Dinge erzählte, nichts zu suchen war, daß sie nie
zu ihm passen würde. Ietzt aber — jetzt war er voll-
kommen verwandelt,· vollkommen tm Banne dieses
3mm. tm war altes anders als früher.

   non-ers an Ire«rn N.
Nach einer Stunde verabschiedete-i sieh die Brüder,

ritten nach Hause.
Erst jetzt, als wäre er astes einem Traum erwacht,

beschäftigte sich Bert mit zu Hause —- erst jetzt fiel ihm
ein. daß Dietmar ihm von der Ankunft Monikas erzählt

« hatte.
Monika Freese war zurückgekehrt, das Mädchen, das

ihn früher geliebt hatte, das seitte Mutter so gern als
seine Frau auf dem Westhof gesehen hättet Gute Mutter.
diesen Gedanken würde sie sich wohl aus dem Kopfe
schlagen müssen. Es gab nur eine, die diesen Platz ein

nehmen würde.

„(Sitten Abend!« -
Monika fuhr zusammen, als sie die tiefe Stimme hörte,

sie sie so sehr liebte und nach der sie sich die ganzen langen
Jahre über gesehnt hatte.

Bert West war in das Wohnzimmer getreten, in bem
keine Mutter und Monika in der Dämmerung saßen. um
ruf die beiden Brüder zu warten. Er trat auf Monika
in, reichte ihr die Hand, gerade als ob sie sich erst am
Tage zuvor gesehen hätten. Monika fühlte erhebend, daß
fein Herz nicht einen Atemzug schneller schlug, da er sie
begrüßte.

»Es tut mir so leid, Monika, daß keiner von uns an
der Bahn war, dich abzuholent Aber dein Telegramm kam
in spät. Wir waren auf Paddhscholle, konnten nicht mehr
schnell genug erreicht werden«

»Macht nichts, Bertlt Wie du siehst, bin ich unter
deimos Obhut wohlbehalten auf dem Westhof gelandet.««

»Ich danke dir, Monika, daß du unserem Rufe so schnell
gefolgt bist. Ich weiß, du hast viel drüben aufgegeben
Du kommst aus Luxus nnd Uebersluß, um unser ein-
sames Heidedorf nnd den alten Westhof dafür einzu-
tanschen Du bringst ein großes Opfer ...«

»Was redest du nur für dummes Zeugs, Bertl? Das
bin ich an dir gar nicht gewohntt Wie kannst du von
Opfer reden, wenn es sich um Tante Helge handelt? Als
ob es da einen Augenblick des Ueberlegens für mich ge-
geben hättet Hier ist meine Heimat, hier bin ich zu Hause,
trotz der Ehilenos und ihrer Liebe. Aber die Heide und
den Westhof habe ich nie vergessen.«

Bert schaute Monika an, als fiele es ihm jetzt erst ein,
daß er sie so lange nicht gesehen hatte.

„Oh, Monika, wie du dich verändert hastt Ich weiß
nicht, was es ist, aber ...«

»Ja, siehst du, Bertl, sie ist wirklich viel, viel hübscher
geworden als früher. Sie wollte es mir nicht glauben,
und ich freue mich, daß du es ihr bestätigst.«

»Hübsch? Ja, vielleicht ist es das. Aber ——- Monika
kommt mir ganz fremd vor, anders, als ich sie in der
Erinnerung hatte.“

Monikas Herz lag mit einem Male ganz schwer in der
Brust. Fremd war sie ihm gewordenl Dieses Fremdsein
hatte sie gespürt, vom ersten Augenblick an, als er das
Zimmer betreten hatte. Nicht daß früher von Liebe
zwischen ihnen die Rede gewesen war. Die Liebe war
ivohl nur immer bei ihr gewesen. Aber eine innige und
tiefe Freundschaft war zwischen ihr und Bert gewesen,
eine frohe Zusammengehörigteit — und das alles war
verschwunden, als ob es nie dagewesen wäre.

Frau Helge ahnt-e, was in Monika vorging. Sie wollte
ihr helfen, ihr über diesen Augenblick hinweghelfen. Sie
kannte ihren Sohn, der mußte immer erst warm werden,
ehe er aus sich herausging. Das Verhältnis zwischen
ihm nnd der Monika würde sich schon ändern; schließlich
mußte der Junge ja auch sehen, wie hübsch sie war und
was für eine gute Frau sie für ihn abgeben würde. Man
mußte ihm nur Zeit lassen.

»Und wie war es drüben auf Paddhscholle, Bertt?«
fragte sie jetzt lebhaft. »Hast du Viola Johnston gefeheni2
Denk dir nur, Ika kennt sie, war mit ihr zusammen auf
dem Dampfer .«; .«

»Ich weiß es, Muttert Miß Johnston hat davon er-
zähltt Wie hat sie dir gefallen, Manila?“ fragte Bert,
froh, von der Geliebten sprechen zu lönnen.

Monika merkte mit dem feinen Instinkt der liebenden
Frau, daß Bert sich stark für diese Jrin interessierte. Wie
warm seine Stimme klang, wie seine Augen leuchteten,
jetzt, als er von ihr spracht Welch ein Gegensatz zu der
Unpersönlichkeit und der Gleichgültigkeit, mit der er sie die
ganze Zeit über behandelt hattet Wie gleichgültig sie ihm
geworden war, ging am besten aus der Tatsache herber,
daß er nicht einmal mehr »Jka« zu ihr sagte, den Koste-
namen, mit dem sie bisher von allen Westleuten an-
gesprochen worden war. Und Bert, gerade er, war der
einzige, der jetzt Monika zu ihr sagte.

Aber sie durfte sich um keinen Preis der Welt etwas
von ihren Gefühlen anmerten lassen, vor allem Bett gegen-
über mußte sie sich mit Stolz wappnen. Deshalb tat sie,
als ob sie fein Interesse für Viola Johnston nicht merkte,
gab sie gelassen Antwort, schilderte sie ihre ziemlich fühlen.
Beziehungen zu der Irin. -

»Sie ist eine vollendete Gesellschaftsdame, reich, ver-

wöhnt und sehr schön, wie du ja wohl selbst schon gesehen
hast. Auf dem Schiff waren alle Männer von ihr entzückt,
und sie ließ sich mit viel Grazie anbeten. Aber —- was sie

« hier in der Heide anfangen soll, das weiß ich nicht. Jch
glaube, sie selbst hat auch keine große Lust, lange hier zu
bleiben, trotz der Liebe zu dem großen Bruder.«

»Patrick Johnston schilderte seine Schwester als einen
lieben, anschmiegenden Menschen; er sprach eigentlich ganz
anders von ihr als du, Monika. Und auch ich felbft habe
eigentlich einen anderen Eindruck von ihr gewonnen. Mal

leben. ob du wicht W M nah ob Viola Johnsto-

nicht doch ganz heimisch wird bei uns. Ich glaube fast. . ."

Berts Rede wurde von einer Autohupe unterbrochen
die von draußen ertönte. Sie drei im Zimmer horchten
auf. Sann sprang Bett auf, tief zur Tür, öffnete sie, ging
hinaus vor das Portal. .

Wenige Augenblicke später kam er zurück, begleiten
Vatrick Johnston und seine Schwester ins Zimmer.

»Entschuldigen Sie, bitte, gnädiw Frau, den plötzlicher
Uebersall«, sagte der Ire, während er auf Frau Helge zu-
ging und ihr die Hand küßte. »Aber meine kleine Schweste1
ließ mir keine Ruhe. Sie mußte noch,,herüberkommen. sict
bei Ihrem Gast zu entschuldigen. Heute nachmittag, an de1
Station, ging alles so in Hast; sie konnte sich nicht einmal
von Fräulein Freese verabschieden, mich ihr nicht vors
stellen —- deshalb sind wir noch aus einen Augenblick heri

übergefahren.« .

„Dm. Mister Johnston ich freue mich ta· auf Its
Weise auch gleich Ihre liebe Schwester lennenzulernen Ich
habe schon so viel von ihr gehört.“ ;

Viola Johnston hatte die dargereichte Hand der alten
Dame gleichfalls geküßt, dann wandte sie sich zu Monika.

»Oht, Miß Freese, entschuldigen Sie mir. Ich waren
so unbedachtsam und Miß Brown mir haben gemacht die
bittersten Vorwürfe. Und ich bitt gleich gekommen herüber
zu Ihnen; Patrick hat müssen mitkommen. Da ist Patrick
—- und das ist Miß Freese, die mir hat so liebenswürdig
geholfen.“

Monika Freese sprach mit Viola Johnston und mit
ihrem Bruder leere Worte, die an ihrem Ohr vorüber-
gingen. Ihre Sinne beschäftigten sich indes nur mit Bert.
Was war das mit dem geliebten Mannes Seit dem Ein-·
tritt der Fremden war er ein anderer geworden. Un-
erwartet und plötzlich. Nie zuvor hatte sie ihn so gesehen,
nie hätte sie ihm die Leidenschaft zugetraut, die aus feinen
Augen leuchtete, während er das schöne Mädchen anschaute.
Erst dann, als er zusammenfuhr. sich seines Gehenlassens
plötzlich bewußt wurde, wandte er den Blick ab, beteiligte
er sich an der allgemeinen Unterhaltung.

Auch Dietmar West war inzwischen dazugekommen,
verhehlte nicht sein Entzücken über den unerwarteten

Besuch.
„Yes, Mistreß Westt« sagte jetzt Viola auf eine Frage

der alten Same. »Bei Ihnen hier gefällt es mich sehr gut,
aber das Land hier gefällt mir nicht. Ich werden sterben
vor Langweile. Ich mag nicht verkümmern in die Einöde.
Ich bald werde gehen nach Berlin. Ich mussen tanzen und
zeigen meine Toiletten und will mich suchen einen Mann.«

Dietmar fiel ein:
»Wozu in die Ferne schweifen, gnädiges Fräuleins

Bitte, sehen Sie sich umt Es ist alles da. Ich selbst und
mein großer Bruder —- was wollen Sie noch mehr? Sind
wir nicht genug?“

»Na, ich werde sehen, wie das wird, ob es mich gefällt
Nur, Patrick muß geben viele Gesellschaften. Und Miß
Freese muß auch kommen recht oft nach Paddyfcholle, da-
mit ich haben Gesellschaft.«

»Seht gern werde ich ab und zu zu Ihnen kommen,
Miß Johnston. Nur — ich bin hierher gekommen, um bei
meiner Tante Helge zu sein. Das ist für mich die Haupt-
fache.“

»Oht, ich werde nicht so egoistisch sein, Ika, dich ganz
für mich in Anspruch zu nehmen. Ich freue mich ja, wenn
du junge Gesellschaft hast, wo du drüben so verwöhnt
worden bist . ..

Aber jetzt, meine Herrschaften, schlage ich vor, daß wir
uns zu Tisch begeben. Sie machen uns doch das Ver-
gnügen, Mister Johnston, mit Ihrer Schwester unsere
Gäste zu sein. Ich habe eine kleine Feier vorbereitet, zu
Ehren unserer lieben Ika; da trifft es sich ausgezeichnet,
wenn wir Sie dabei haben lönnen.“

Patrick Johnston nahm ohne Ziererei die so liebens-
würdig vorgebrachte Einladung an. Er bot Frau Helge
den Arm, sie zu Tisch zu führen-

Bert hatte es geschickt so eingerichtet, daß er neben
Viola stand und ihr als erster den Arm reichen konnte. Der
gutmütige Dietmar verzog keine Miene, wandte sich lachend
zu Monika. -

»Komm, Ika, wir wollen recht vergnügt seini«
Und vergnügt genug ging es in der kleinen Tafelrtmde

her, so daß niemand merkte, wie ruhig Monika dasaß
Ihr Platz war zwischen Dietmar West und Patricl John-
ston. Patrick mußte sich häufig Frau West wide die
ihn allerlei über Paddhscholle fragte.

So hatte Monika Muße genug, zu beobachten.
Wie Messerschnitte ging ihr die durch Berts ganzes

Wesen gefestigte Gewißheit durch das Herz, daß er diese

Viola liebte. Man brauchte ihn nur anzusehen, sein ver-

ändertes Wesen, seine leuchtenden Augen, brauchte nur
seine warme, zärtliche Stimme zu hören, mit der er auf
das Mädchen einsprach.

Monika wußte mit einem Male, daß sie nichts zu hoffen
hatte. Sie konnte Bert nicht böse sein. Nie hatte er die
Liebe genährt, die sie seit ihren Kindheitstagen für ihn tut
Herzen trug, bie sich immer vertiefte, und die auch dM
die Trennung nicht schwächer geworden war.

Und — eine plötzliche Röte überflutete Monikas Ge-
sicht, als sie dies dachte — welch ein Inbel hatte sie, erfüllt,
als der Brief Berts gekommen war mit der Bitte, auf den
Westhof zurückzukomment

». . . Wir brauchen Dich, Monika. Willst Du nicht zurück-
kommen?...«, hatte er geschrieben.

Ihre dumme Liebe. hatte alles mögliche aus diesen
Zeilen gelesen, die doch nur in der Sorge um die Mutter
geschrieben worden waren, die nichts anderem gegolten

hatten.
Monika fuhr aus ihren Gedanken hoch, als sich jetzt

Vatrick Johnston an sie wandte.
Sie mußte sich eifrig mit ihm unterhalten; er wollte viel

von ihrem südamerikanischen Aufenthalt wissen und hörte

ihr mit Vergnügen zu. Man sah, daß sie ihm gut gefiel.

Patrick Johnston war der Urthp des selbständigen und

setvstsicheren Selfmademannes. Obwohl er eine Menge

Geld von seinem Vater geerbt, hatte er nie den Sohn

reicher Eltern gespielt, sich von Anfang an auf die eigenen

Beine gestellt und es ziemlich weit gebracht. .‚-

(Fortsetzung folgt.)



europäischen Friedens, bestehe in Gegenseitigkeit Eine auf
dieses Bündnis gegründete Politik werde nur dann wirksam
sein, wenn sie das Ergebnis gegeiiseitiger Verständigung sei.
Von einer solchen könne jedoch keine Rede sein, wenn eine
Partei versuche, der anderen ihre Gedanken aufzuzwingen.

Jaspar berichtet in Brüsset Der belgische Außenminis
ster Jaspar ist nach Abschluß seiner Pariser Besprechungen
nach Vrüssel zurückgekehrt um bem belgifchen Ministerrat
Bericht zu erstatten. Hau tgegenstand der Pariser Bespre-
chungen dürften die wirtschaxlichen Beziehungen zwischen
den eiden Ländern gewesen ein. Zu den politischen Fra-
gen, die zweifellos auch erörtert worden sind. le nt man
in Vrüssel vorläufig sede Stellungnahme ab. .. an lat
aber durchblicken, daß ein Meinungsaustausch uber gewisse
internationale Fragen, an denen Velgien interessiert it,
stattgefunden habe.

Kleine politische Meldungen
Der österreichische Ministerrat hat beschlossen, die Fürstin

Fanny Starhemberg, bie Mutter des Vizekan lers Starhemberg
und ehemalige christ ichssoziale Bundesrätin für berösterreich, zum
Mitglied der österreichischen Abordnung in Genf zu benennen.

Der französische Kriegsmarineminister Piåtri hat si auf eine
Reise nach Tunis und Korsika begeben, um bort bie mlitärischen
Anlagen zu besichtigen. «

Griechische Blätter melden, da der französische Außenminister
Barthou im Anschluß an seine Rßeise nach Rom auch Athen be-
suchen werde.

Die japanische Regierung will in Washin ton da egen pro-
testieren. daß zahlrei e japanische Staatsange örige, ie in der
egend des Panamas anals ansässig waren, von den Vereinigten

Staaten ausgewlesen worden sind.

Lokates
Gedeiiktage für den 5. September.

1585: Der französische Staatsmann herzog von Richelieu in Paris
geb. (gest. 1642). —- 1638: König Ludwig XIV. von Frankreich in
St Gerinain-en-Lai)e geb. (geft. 1715). — 1733: Der Dichter
Christoph Martin Wieland in Oberholzheiin geb. (geft. 1813). —-
1774: Der Maler Kafpar David Friedrich in Greifswald geb. (geft.
1840). — 1902: Der Pathvlog unb Politiker Rudolf Virchow est.
(geb. 1821). — 1914: (bis 10.) Schlacht an der Marne. —- 1 14tv

Schlacht an den Masiirischen Seen (bis 15. Sept.).

Sonne: Aufgang 5.16, Untergang 18.41 Uhr.
Mond: Aufgang 1.02, Untergang 17.24 Uhr.

Mond in Erdferne.

I-

Neue KleinrentnersHilfe ab 1. September
Die neue Kleinrentnershilfe ist mit dem 1. September

wirksam geworden. An unterrichteter Stelle wird aus die-
sem Anlaß nochmals darauf hingewiesen, daß das Gesetz
bestimmte Voraussetzun en aufstellt und daß die Kleinrent-
nerhilfe nicht gewälgjrt wird für verloren gegangenes
G r u n d o e r m ö g e n. Die Kleinrentner-.f)ilfe muß den
Richtsaß der allgemeinen Fürsorge wenigstens um ein Vier-
tel übersteigen.

Das neue Gesetz beseitigt die bisherige Ersatzpflicht des
Unterstützten für die Leistungen der Kleinrentner-.f)ilfe, wo-
mit gleichzeitig die Möglichkeit entfällt, künftig den Ersatz
der Kosten durch (Eintragung von hypotheken, durch Ver-
pfändungen oder in anderer Weise sicherzustellen. Bisher
geleistete Sicherheiten müssen freigegeben werden, während
etwa schon vollzogene Er atzleistungen nicht urückvergütet
werden. Die Unterhaltspflicht nach bürgerli em Recht ist
dagegen unberührt geblieben. Deshalb ist den Für-
sorgeverbänden die Möglichkeit gegeben worden, Rechtsan-
spriiche des Unterstützten auf Leistungen zur Deckung des
Lebensbedarfs auf sich übergehen zu lassen. Die über die
bürgerlich-rechtliche Unterhaltspflicht hinausgehenben Er-
iatzansprüche des Fürsorgeverbandes gegen Ehegatten und
Eltern des Unterstützten nach der Fürsorgepflicht-Verordnung
sind dagegen beseitigt.

Der Arbeitswille der Kleinrentner soll erhalten blei-
ben; darum bleibt bei Prüfung der hilfsbedürftigkeit das
Einkommen aus Arbeitsverdienst außer Ansatz, soweit es
nicht die Hälfte des Richtsatzes überschreitet; vom Mehrver-
dienst darf nicht mehr als die chälfte angerechnet werden.

segellütlervtlua durch Deutschland
Die bekannt-e Fallschirmpilotin und Segelfliegerin Frau

Lola Schröter ftartete am Montag von Friedland
in Schlesien, wo sie am Sonntag bei einer Flugveranstaltinig
mitgewirkt hatte, zu einem Segelschleppflug durch Deutsch-
land-. Der Flug soll in zehn Tagesetappen durch-
geführt werden, wobei eine Strecke von rund 4000 Kilometern
zurückgelegt werden soll. Jhr Segelfliigzeug „Subetenlanb“
wird an einem 95 Meter langen Seil von dem Motorflugzeng
D 2121 geschleppt, dessen Pilot Jngenieur Wentorf aus
Solingen, ein alter Rriegsflieger, ift, ber ben Spitznamen
»Groß«er Bruder« hat Die erste Tagesetappe, die über Görlitz
bis Zwickau führen sollte, konnte ‘nicht programmäßig durch-
geführt werben, ba bichtc r Neb el den Piloten des Motor-
flngzeiiges zwang, bereits in Hirschberg niederzngeheit

_ —- Lolsa Schräter in Hsisrschberg gelandet Jnfolge
dichten Nebels mußte der SegelflugsSchleppzug bereits
in Hirschberg banden. Der Flug soll heute Dienstag
fortgesetzt werden, da mit einer Wettserverbesserung
gerechnet wird.

 

 

W«———

Hort-waltet der dder
Der Wasserstand der Oder am Pegel in Ratibor, der

am 1. September 1,32 Meter betrug, hat sich innerhalb
von zwei Tagen um über drei Meter erhöht. Dieses
Steigen bes Wasserstandes der Oder ist auf die starken
Niederschläge in den letzten 24 Stunben im Ort-elli-
giebiet der Oder, der Hotzenplotz, der Neiße, der Weistritj
und der Bartsch zurückzuführen Da dort weiterer Regen ällt,
steigt das Wasser weiter.

Die Tauchtiefe der Oder ist daher von der Tauchp
tiefenkommission auf nollfchiffig festgesetzt worden, so-
daß es nunmehr den Talkähnen in und ober l'b Breslaus,
deren Zahl Ende August 285 betrug, mbg ich fein wirb,
endlich die Fahrt unbehindert aufzunehmen.

Am Montag um 12 Uhr betrug der Wasserstand der
Oder am Natiborer Pegsels 4,13 Meter; as Wasser
steigt langsam weiter. Wegen Hochwassers sind daher im
Bezirk des Wasserbauamtes Oppeln bereits die Wehr e
gele gt worden. ‘

Der Wasserstand der Oder betrug in Natibor am Mon-
tag um 19 Uhr 4,78 Meter. Von Annaberg und Kreuzenort
wird ein weiteres Ansteigen der Oder gemeldet
Weite Flächen ober: unb unterhan Nat-ihm stehen be-
reits unter matter.

1 .1 im ;

—- “Der ‚bem Bahnhof Bad Warmbrunn werden
nunmehr einige äußerst nötig gewordene Verbesserun-
gen vorgenommen. Nachdem eine Orientierungstafsel
aufgestellt ist, durch welche die eintreffenden Fremden
alles für sie Wesentliche erfahren können, wird der
Platz nunmehr teilweise mit Kleinpslastser versehen, was
vor all-ein von den Fußgängern dankbar begrüßt wird.
Die Bahnhofstraße ist gleichfalls ausgebessert unb finb
bor länger-er Zeit die Schiittabladeplätze gegenüber dem
Bahnhof mit Anpflanzungen versehen worden.

—— Die 60-Jahsrfeier des Koisegerverbandies im
Niefsaugebirge fsand zugleich mit bem 90jährigen Be-.
steh-en des Militärvereiiis Ennnersdorf statt. Dieser
Verein ist nach- den Freiheitskänipfen von den Krie-
gern dieses Freiheitskrieges wie der Kriegerverein
in Grunsau gegründet worden. Außer dem Sei-
fsershsauer Verein hatten sich sämtliche Kriegervereine
»aus dem Bezirk in Hirschberg eingefunden und fand
ein imposanter Unizug durch die Straßen ber Kreis-
stadt statt, zu welchem sich NS-Organisationen uird
sFormationen eingefunden hatten. Vor dem Rathaus
fand vor dein Landesführer des Kyffhauser-Bundes,
sowie vor den Behörden Vertretern und Ehrengästen
ein äußerst exakter Vorbeiniarsch statt. Anläßlich des
Abgeordnet-ent«ages wurde Stabsveterinär a. D. Karger
zum Verbkandsführer bestimmt. Die übrigen Führer
wurden fast all-e aus Hirschberg gewählt, jedoch wurden
in den Beirsat Bez.-Schornsteinfegerineister Hentschel
und Anitsbü,roinspektor Nybsak aus Bad Warmbrunn
gewählt “Rechtsanwalt Ohlystzermsdorf erhielt an-
läßlich der Verdienstkreustierleihiiiig das Kriegerver-
eiiiskisEhrenkrenz 1. Klasse. r

Hirschberg (Freitod) verübte der Arbeiter K. f).
“Beim Pilzessainnieln fand ihn ein« Sammler in ber
Nähe des Helikons erhängt vor. Die Tat scheint in:
einem Auf-all von Schwermiit verübt worden zu "fein.

Auf der geringun:(ßöring=tStraf3e in Cunnsersdorf
wurde in der Nähe des (s.3"-«-.1sthof-es »,- ur Schneekoppe«
der Arbeiter H. Anders von einem Hirschberger Kraft-
wagen derart überfahren, daß er schtwer verletzt von
dem Führer des Kraftwagens in das Krankenhaus
überführt werden mußte. Der ztsjährige Mann ist an
ben Folgen der Verletzungen verschieden

Schresiberhait (Eingebrochcn) wurde in der Nacht
vom Sonntag zum Montag in dem Gemüsegeschäft
Grkaminich Winklersti·aße. Der Dieb, der neben Obst
und Gemüse auch noch Lebensmittel initnashnt konnte
von der Polizei bereits festgenommen werden. Es ist
ein 22jähriger Bursch-e »aus Nensalz a. D. Derselbe
hatte bereits vorher in dem Schokoladenladeii Selb-
munn. Inh. Aust, vier Scheiben eingedrückt

Bad Fltiinsberg (Der früher-e Kronprinz Georg
von Ssachsen), der jetzt katholischer Ordensgeistlicher
ist, traf zu einem kurz-en Erkholungsnrlanb hier ein
und hat im St. Josefstift Wohnung genommen Kron-
prinz Georg weilte bereits im Sommer 1916 zu einem
längeren Kurgebrsauch hier nnd wohnt-e damals im
Lieopoldsbad n

Nabishau. (Di-e gefährlich-e Knrve auf dem Kah-
len Berge) zwischen Nsabishau und Kunziendorf grfl.
wurde aufgemessen und soll zum Ausbau kommen.
Damit würde einem längst ersehnt-en Wunsche des
Schnellverkehrs Rechnung getragen. Da durch die Ver-
legung ein-e starke Steigung beseitigt wird, bedeutet
das auch eine Erleichterung aller übrig-en Fahrzeuge.

Schmottfeiffen. Am Sonntag überflog gegen
mittsag ein Flugzeng in recht gering-er Höhe unser-en
Ort, sodaß man annehmen mußt-e, es suche sich ein
Plätzchen zur Landung aus. Jung und alt winkte
und erhoffte ein Niedergeheit Bald wurde dieser
Wunsch erfüllt und der Flieger landete glatt im Ober-
dorf, «an dem »Katzenberge« (bem Ortsbauernführer
Güaubitz gehörig). Wie der Pilot unserem Berichters
statt-er mitteilt-e, war er mit sein-ein Privatflugzeng di-
rektvon Berlin nach hier gekommen, um einem jungen
Paare·, das am Sonntag nachmittag hier in unserer
Kirche getraut wurde, einen Blumenstrauß zu überrei-
chen und zu gratulieren. Leider erschien ihm in der
Näh-e des Hochzeitshauses kein Landungsvlatz günstig
genug. deshalb mußte die Landung in weiter Entfer-
nung stattfinden-. Nach erfolgter Uebsergabe der Blum-en
und Grsatulationen an den Bruder des Bräutigams
ftartete der Pilot mit sein-er Begleiterin wieder glatt,
umkreiste nochmals das Hochzeitshaus nnd flog wie-
der weiter.

Kauffusngs (Ueberfa-ll aus Wachbeamten.) Der
Nachtschutzbeamte Herinann Leupold wurde nachts von
zwei Männern ,die er beim Birnendiebstashl erwischt
hatte, offenbar aus “Rache, überfallen und im Gesicht
erheblich verletzt. «

Lan-deshut. (Ein WeltkriegsEhrenmasLl Am Sonn-
tag wurde in Landeshut das vor einigen Wochen
sein 600jähriges Stadtjubiläum beging, das Ehrenmal
für die (befallenen ber Stadt Landeshut im Welt-
kriege feierlich geweiht. Das nach dem Entwurf des
Bildhsauers und Architekten Kühunka in Breslau aus
heimisch-m Gestein, saus Nothenzechauer Marmor, er-
richtete etwa zwölf Meter ‚hohe Denkmal, hat am
historischen Kirchenberghsang einen würdigen Platz ge-
funden, von wo es weit-hin in das Tal hin-ein leuchtet.

Gsvltdberg sLIastzug in den Straßengraben.) Beim
Dominium Hermsdorf geriet die Zugmsaschine ein-es
Schlaustellers mit zwei Anhängern ins Schleudern Der
Lastzug stürzte in den Straßengraben-. Ein groß-er Seil
ber Ladung ging in Trümmer.

Schwieiidiiitz. (N«"asierklinge verschluckt) Ein Mann
im Alt-er von 26 Jahren wollt-e seinem Leben ein Ende
machen. Er ging in eine Drogerie und kaufte sich einle
Nsasierklinge Die Verkäuferin gab nichtsahnend die
Klinge und mußt-e mit ansehen, wie der Mann die
Klinge verschluckte. Der Schwerverletzte wurde ins«
Krlankenhaus eingeliefert. Am Auskommen des Selbst-
mortandidaiten wird gezweifelt

Auswitrtsentwiillung der schlefischeu Pferdezuiht
Die Provinzen Nieder- und Oberschlesien haben sich im

vergangenen Jahre der allgemeinen Aufwärtsentwicllung der
deutschen Pferdezucht angeschlossen. Wiirden 1932 in Nie-
derschlesien 11696 Stuten gedeckt, so waren es im ver-
gangenen Jahre bereits 15 477 unb in Oberschlesien be-
trug die Steigerung sogar noch mehr, nämlich von 8850
auf 12196. Anfang Mai d. J. besaß Niedserfchlesien 294
zur Zucht zugelassene Hengste und Oberschlesieii 224, auch
hierin bestätigt sich der auch- in bäuerlichen Kreisen in immer
stärkerem Maße fußfassende Zuchtgedanke edlen Pferdemate-
rials. Während Oberschlesien hinsichtlich der zur Zucht zu-
gelassen-en Hengste noch 55 bis 70 Prozent Kaltblut anf-
weist, beträgt der Anteil der Kaltbluthengste in Nieder-
fchlefien nur noch 40 bis 55 Prozent nnd liegt damit unter
dem Neichsdiirchschnitt von 59,8 Prozent

Ehrenpatenschaften des Führers

Der Führer und Volkskanzler Adolf Hitler hat bei

bem 14. Kinde des Neichsbalnbediensteten Franz Mojchko

in Klodnitzsx die Ehrenpaten chaft übernommen. — Bei dem
13. Kinde des Arbeiters rnst etau m GroßeWilkam
Kreis Ninrptsch, ist die Ehrenpaten chaft gleichfalls von dem
Führer übernommen worden. . , «

sBinnenfchiffahrtstag 1934 in Bresliiu
Der Deutsche Binnenschiffahrtstag 1934 findet in diefein

Jahr-e in Breslau statt und zwar ist der endgültige Termin
nunmehr auf den 28. Septemb er festgesetzt worden. Nach
der jetzt erfolgreich abgefchloffenen Neuordnung der Verbands-
wesens der Binnenschiffahrt wird man sich in Breslau vor
allem mit Fragen der Grenzland- und Verkehrs-
politik beschäftigen. Staatssekretär Königs vom Reich-s-
verkehrsministerium wird über dieses Thema grundsätzliche
Ausführungen machen. Der Direktor des Zentral-Vereins,
(Erich ‚Schreiber, wird einen Ueberbliik über die wirt-
schaftlichen und organisatorischen Fragen der Binnenschsiffahrt
geben. Oberstrombsaudirektor Franzius wird über die
Oderregulierung sprech-en. Für den 29. September ist eine
Besichtigungsfahrt entlang der Oder und ein Besuch
des Stauberlens von Ottmachau vorgesehen.

Schlesifsihe Missionstagung

Durch Vorträge in den Schulen des Kirchenkreises Lauban
und einen Vortrag vor der evangelischen Lehrerschaft vor-
bereitet, begann am Sonntag bie 48. Hauptversammlung
dies Schlesischen Provinzialvereins der Berlin-er Mission. Jn
nicht weniger als 90 Gemeinden in den Kreise-n Lauban,
Görlitz-, Bunzlau und Löwenberg fanden Missionsgvttesdienste
statt Jn der Kreuzkirche zu Laiiban predigte Bischof
D. 3ünter. Nachmittags sprach-en vor der Jugend und
vor den Frauen der Gemeinde Missionar Krause, Fräulein
Taap und Frau Pastor Kunze aus eigenen Erfahrungen
über die Adbeit an der Jugend in Südafrika und die Liebess-
tätigkeit der Mission in China. Auf dem Gemeindeabend·,
an bem Stubienbireftor Meyer namens der evangelischen
Lehrerschaft die Berliner Mission begrüßte, sprach Direktor
D. Knat, Berlin, über die evangelische, besonders die Ber-
liner Mission in der früheren deutschen Kolonie
Ostafrika und die großen Anstrengungen der katholischen
Mission in demselben Gebiet . .

Ein Schlesier der beste Ruiidfunkspreiher ,

. Seit Monaten war die Reichssendeleitung gemeinsam
mit dem Neichsverband Deutscher Rundfunkhörer auf ber.
‚Suche nach bem besten Nundfunkspsrechet Jn mehr als
1000 Veranstaltungen rangen über 15000 Bewerber um
den Ehrentitel des besten sJiunbfuntfprechetrs. Nunmehr hat
das Preisgericht den ersten Preis in Höhe von 2000 Mfirü
ungekürzt dem Sprecher Nr. 6 Fritz von Chmielewiii,
Pressewart in der Hitlerjugend in Neichsenbachi, 19 Jahre alt,
zugesprochen _

Fritz von Chmielewsti wird zusammen mit den Preis-
trägern 2 unb 5 zur Uebertragung des Neichsparteis
t a g e s eingesetzt werden.

Vorbereitung zum Erntefest

. Zum Erntefest hat der »Reichsbund Volkstum und
Heimat« in gleicher Weise wie zur Sonnenwesndfeier ein Heft
zusammengestellt in bem auf altes Brauchtum zur
Erntezeit hingewiesen wird und Vorschläge für die Aus-
gestaltung des Erntefestes, für die Auswahl von Liedern,
Gedichten und Tänzen gemacht werden. Der »Reichsbund
Volkstuin und Heimat«, Breslau 2, Gartenstraße 74, Landes-
haus, gibt dieses Heft gegen Einsendung von 50 Pfennig in
Briefmarken an alle diejenigen ab, die mit der Durchführung
der Festvorbereitung betraut finb...

Waldenburg.» Weite Nei e«.«Au"f einem Stoppelfelde
in der Nähe der Butterberge bei aldenburg ging ein Kinder-
lu ballon nieder, der bei einem Volksfest in B apauma
( ordftankreich) aufgelapen worden war. Für die tausend
Kilometer lange Neie hat der Ballon etwa fechs Tage
gebraucht

Sprung von der Teufels-drücke

Görlitz. Jn selbstmörderischer Absicht stürzte sich ein
65jährigser Kleinrentner aus Görlitz von der Teufelbriicke
auf die Gleise der Zittauer Bahnstrecke, wo er mit zer-
jchmetterten Gliedern tot liegen blieb.

Mit einem Schoppenglas niedergeschlagen

Beuthen OS. Jst einem Lokal wurde der Arbeiter
Georg Broll von einem gewissen Gawlik in Schem-
berg mit einem Schoppenglas derart geschlagen, daß er blut-
überströmt zusammenbrach und in das Knappschaftslazarett
eingeliefert werden mußte. Gawlik, der vorher durch Broll
aus dem Saale entfernt worden war, weil er als großer
Störenfried bei einem Vergnügen auftrat, flüchtete und konnte
noch nicht ergriffen werden.

Hatte Strafe für Unterschtagung von NSBOgGeldern

Die 6. Strafkammer Breslau verurteilte dem An-

trag des Staatsanwalts ent prechenb, den Angeklagten Au-

ust Sehser wegen Unter chlagung in Tateniheit mit Ver-

brechen gegen § 266 Absaß 2 des StGB. zu einem Jahr

Buchthaus unb 100 Mark Geldstrafe. Am 1. Mai 1933

übernahm ber Angeklagte als Beauftragter der NSBO. die

Kasse des Metallarbeiterverbandes in Neumarkt Er began«

seine Tätigkeit damit daß er feiner Frau zur Dectung Zu

Unterschla ung 110 Mark aus der Lage aus ändigte..

und nach im er weitere Beträge für ji ab, is das Defi

266 Mart betrug. Die Strafe ift deshalb so Poch bemessen

worden, weil der ··—.An eklagte nach einer Ent cheidung des

Neichsgerichts sich am tiohl des Volkes vergangen hatte unb

bie erschwerenden Umstände des § 266 Absatz 2 Anwendung

finden mußten. Der Angeklagte war bisher unbestra
--.—-.—--—'-. .



Mitteldeutfche Großsiugschau
200 000 Zuschauer.

Die Fliegerlandesgruppe 13 veranstaltete in usammens
arbcit mit der IRS-Gemeinschaft ,,Kraft durch reude« in
Magdeburg eine mitteldeutsche Großflugschau. Zweck dieser
Schau war, wie der Führer der Fliegerlandesgruppe 13,

lie erkomiiiandant Ditmar, ausführte, der mitteldeutschen
ev lterung die Fortschritte im deutschen Flugsportwesen vor

Augen zu fuhren.

Das Flugprogramni wurde eröffnet mit der Taufe ei-
nes Freiballans auf den Namen von Elf ammer unb Osten.
Ein einzigartigSschönes Bild war dann er Start von acht
Freiballons. chlag auf Schlag folgten die mannigfaltig-
Len Darbietungen, die die Zuschauer immer wieder in helle

e eisterung versetzten und stürmischen Beifall auslösten.
u trennen und Formativnsfliegen wechselten in bunter
ol e ab mit den einzigarti en Leistun en einer Bera von
issing, eines Ernst Udet un eines Wi i Stör. Besondere
eberraschungen lösten auch die fabelhaften Leistungen des
egelfliegers Walter Fremd im Segeltunst lug aus. Das

reichhaltige Programm wurde dur Masenfallfchirmab-
Frunge vervollständigk Altmeister rade führte seine im
ahre 1908 erbaute aschine vor.

Zu dem Flu tag waren aus ganz Mitteldeutschland
etwa 200 000 uf auer nach Magdeburg gekommen. Auch
sie Zahl der hrengste war außerordentlich groß. U. a.
bemerkte man den hef des Stabes, Lutze, Staatssetretär
Milch vom Reichslu tsahriministerium, von Ulrich, Regie-
kungsprasident von agow, Ministerialrat Ehristiansen und
en Führer der SA.·Gruppe Mitte, Brigade ührer Kob.

Reichsebrenmal der Feldariillerie
Grundsteinlegung in 85111.

Jm Rahmen des Waffentages der Feldartillerie in
Köln, an dem 40 000 ehemalige Feldartilleristen teilnah-
men, erfolgte im Rahmen einer schlichten eier die Grund-
steinle ung zum Reichsehrennial der deutchen Feldartille-
rie. eneral der Artillerie von Gallwitz und Generalleuti
nant Freiherr von Wattern hielten Ansprachen und beton-
ten darin, daß dieses Denkmal ein Zeugnis des ewigen hel-
dentums deutscher Soldaten und ein Bekeniitnis zum neuen
Deutschland Adolf hitlers ist. Boraufgegangen war der
Grundsteinlegunzz eine Kundgebung auf bem Neumarkt,
die mit einem orbeiniarsch ihren Abs luß fanb. Dem
Waffentag folgte auf dem Kölner Flug afen ein großer
Bolksflugtag

Reiche-treffen der Aliveieranen
I‘ Ansprache des Generalfeldmarschalls von Maikensen.

n Anwe enheit des Generalfeldmarschalls von Marken-
sen and im stseebad heringsdorf ein Rei streffen der Alt-
veieranen statt, zu dem etwa 500 Teilne mer der Kriege

"an 1864, 1866 unb 1870/71 im Schmuck hrer Orden nach
" erin sbarf gekommen waren. Viele von ihnen hatten be-

eits as 90. Lebensjahr überschritten. Dein Reichstrefs
en wohnten u. a. auch der Führer des Kysshauser-Bundes,

berst a. D. Reinhardt, General ber. Kavallerie Gra
chlieffen, Generalleutnant von Schwerm, Generalleutnan

oussin, Generalmajor Klein und« die stellvertretenden

undesführer General von Kühlwein und»von Enkevort

et. Nach dem Einmarsch der Fahnen begrußten Kurdireki
or Stallber susnd General Garnieriheringsdor die Alt-«
"eteranen. m Anschluß daran, von lautem ubel um-

ost, gab dann Generalfeldmarschall von Mackensen seiner
reude darüber Ausdruck, daß Oberst Reinhardt das

eichstrefsen der Altveteranen wieder ins Leben gerufen

at. Er erinnerte an die Einigungskriegz gedachte wei-

er der großen heldentaten des eutschen heeres im Welt-

riege und chlo mit einem Appetl an die» Beteranen, dazu
eizutra en, da der Geist von Dup el, Konig ratz und Se-
an un erem ugend eråalten bleibe.
D ühr .r des K häuserhundes,’ Oberst ‚a. . meinharbt,
“ega te sver gefa enen Kameraden, erinnerte an die
Schlacht von Tannenber und des Jahrestages der S lacht

von Sedan. Seine Re e klang in ein Sieg-heil au den
Führer und das Vaterland aus.
13” Jm weiteren Verlaufe des Reichstreffens fand ein

Feldgottesdienst statt, an dem u. a. Gauleiter Schwede _unb

Gruppenführer Friedrich teilnahmen. Dem Feldgottesdieiist

schloß sich ein Festakt an, in dessen Mittelpunkt die Fest-

rede des stellvertretenden Führers des Kyffhauserbundes,

General von Enkevort stand. Den Abschluß des Veteranen-

treffens bildete der Ehrenvorbeimarsch der SA., SS. und

der Kriegervereine vvr den Altveteranen

olke und unserer

"—-—
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Jede Dame

· MMÆTJEMOM
Vokale Zeituhilt «- elegante Moden

Zu mäßigen Bentley in d1?K ' en bedient sich
He D baten; Jet obach- est-ehrt t ‚ esse Moden".
[den H t erseht-eint in präcbll'bct. vidfarbiger Ausstattung.
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Kaubübeisall in Osioberschlesien
Drei Beamten niedergeschossem

Jn einem Wald bei Ezwiklitsch im Kreise Pl wurde
ein Geldtransport des Postamts Pleß von zwei anditen
überfallen. Die Räuber schossen den Geldbriefträger und den
Zu begleitenden Poli eibeamten nieder und raubten die

eldtasche mit 7000 loty Inhalt.
Auf der Flucht lief den Verbrechern ein Förster in den

urch mehrere Schüsse töteten. Inzwischen ist
e

‚ den sie
und}l ber Geldbriesträ er verstorben. Der chwerverl
Po izeibeamte ist no besinnungslas und s webt in e-
bensgefahr.

16 Kommunisien vor dem Bottsgericht
Sprengstoffdiebstahl fiir die „21012 mehr“.

Der 1. Senat des Boltssgerichtshofes eröffnete in Berlin
die Verhandlung gegen 16 ammuniften aus Radeberg bei
Dresden, Otten orintrilla und Königsbrück, denen u. a.
Vorbereitung zum Ho verrat, Sprengstoffverbrechen, unbe-
fugter Waffenbesitz un andere Straitaten zur Last gelegt
werden. Bei dem slfähri en Willi Goeder aus Radeberg
lautet die Anklage auch au Mordversuch, da Goeder am 19.
8. 32 durch ein offenstehendes Fenster eine handgranate in
die Gastwirtschaft ,,Schützenhaus« in Radeberg, in der der
Stahlhelm ein Konzert veranstaltete, geworfen hat. Die
handgranate war zum Glück beschädigt, so daß sie nicht ex-
plodierte. Jm Mittelpunkt der Verhandlung stehen zwei
Sprengstoffdiebstähle, die in Gräfenhain im September und
Dezember 1931 begangen worden finb. Der gefto lene
Sprengstoff war für die „Zitate Wehr«, die getarnte art-
setzung des verbotenen Rotfrontkämpferbundes bestimmt und
ist zum Teil zu handgranaten verarbeitet worden.

Kurhausbrand in Kothenselde
Osnabriick, 4. September.

_ Jn der Nacht brach im Kur aus u Bad Rothenfelde
(.i7annover) vFeuer aus, das ras groge Ausdehnung ge-
wann und sich vor allem auf den großen Kurhaussaal er-
streckte. »Von diesem griff es auf ben Roten Saul über.
Beide Sale wurben vollkommen zerstört. Als die Decke des
großen Saales einstursie, wurden von den Trümmern drei
euerwehrleute getrof en. Zwei uan ihnen erlitten schwere

Verletzungen.

 

'10 2110006161800an 8711061811
.. Bei einer Massenveranstaltung der muselmanischen Be-

oolkerung in Madras erstaciz ein Mohanimedaner 10 Glau-
bensgenos en und verletzte rei hindus schwer. Die Poli-
sei verhin erte Ausschreitungen der sehr erregten Menge.

Die Sturmfchäden in Frankreich

. Paris, 4. September. Bei den orkanartigen Stürmen,
die Sonnabend und Sonntag in Südwestfrankreich wiiteten,
wurde die anze Gegend von Toulouse bis Bayonne von dein
Unwetter Zeimgesucht Außer den bereits gemeldeten zwei
Todesopfern find zahlreiche Verletzte zu beilagen. Auf dem
flachen Lande ist der Telegraphen- und Fernfprechverkehr voll-
kommen unterbrochen. Die Wein-, Bohnen- und Maisernte
ist fast vollständig vernichtet. Die Flugzeuge der Luftfahrt-
gesellschaft Air France in Touiouse sind vom Orkan weg-—-
gerissen worden. Jhre Trümmer liegen auf dem Rollfeld.

,,inoor« Weiß dreimal meineidsverdächiig
Verfahren wegen seiner Flucht aus Deutschland eingestellt.

»Die Staatsanwaltschaft Berlin hat sich entschlossen, die
bei ihr anhängig gewesenen Strafverfahren gegen ben frü-
heren Polizeipriisidenten Dr. Bernhard Weiß vorläufig ein-
ustellen, weil eine Rückkehr des Beschuldigten aus dem
ustande schon mit Rücksicht darauf nicht zu erwarten ift,

daß Weiß durch die Bekanntmachung des Reichsministers
des Innern vom 23. August 1933 ber deutschen Staatsan-
ehörigkeit für verlustig erklärt worden ist. Aus diesem
runde hat die Staatsanwaltschaft davon Abstand genom-

men, den Erlaß eines Haftbefehls zu beantragen. — Weiß
wird bekanntlich der Beteiligung am verbotenen Glücksspiel
und des Meineides beschuldigt.

Wie aus der Mitteilung der Justizpressestelle Berlin
gen-arge t, fieht „Siibor“ Wei . der ,,Vi-Po-Prä«. im
ringen ten Verdacht, in den ngelegen iien der Berli-

ner Spieltlubs, deren Förderer er ungea let einer Ei en-
ichaft als olizeivizepr idenl gewesen ist. dr mal wi 1-
lch einen eineid gelei et zu haben.

 

Die gute

Druclisache .

3555011 in Painnieru. {in Stettin: mammem—Sdnefien
1:2, Viktoria Stdn-Minerva 93 Berlin 2:5.

Zußball in Brandenburg. BB. Luckenwalde — Warter 04
2:1, Friesen 08 Eoitbus —- PolizeisSV. Berlin 5:1, Städtespiel
Berlin-Hamburg 1:4, Kreis Senftenberg—hertha-BSE. 4:6.
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Gewinnauszug ·

5. Klasse 43. PreiisziscbsSüddeutsche Staats-Lotterie.

Däne Gewähr Nachdruck verboten

Aus icbe gezogene Nummer finb zwei gleich vbe Gewinne
gefallen, unb zwar se einer aus die Lose e er Nummer

in den beiden Abteilungen l un II

23. 3iehungstag 3. September 1934

an ber heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 an.
gezogen

2 Gewinne zu 30000 M. 289378
2 Gewinne zii 10000 m 354940
2 Gewinne zu 5000 M- 147829

291löåötlewinne zu 3000 M. 20785 29907 60806 72466 162694 269006

24 Gewinne zu 2000 1111. 15155 54215 125705143308144822 155199
194512 205393 214125 248902 287300 355950

22 Gewinne zu 1000 M 4992 40507 55804 50508 53559 54859
153541 213405 230249 333022 333037
118 Gewinne zu 500 1m. 2907 5943 14584 17513 20552 27095 27157

29085 33582 38075 40597 4,3950 55971 54335 72348 9515 123190
134591 135377135735147254 154531 15323915425917115717257
159541 192147 204357 205575 218524 225595 229577 230557 23957
255925 254752 255350 274551 254155 295540 307980 315554 321945
332157 345378 347970 352735 354734 350317 361418 359190 379959
351524 384441 384942 359123 390255 390345
374 Gewinne zu 300 M 2018 4355 5470 14455 17249 15535 21974

23500 24200 25034 32355 33502 35805 45212 47131 47 01 45955
49250 50148 50547 55939 55124 57775 59348 50749 53 89 53715
55154 55295 83555 53944 55789 59505 90707 92344 94043 950
95554 95221 95939 1017 101910 104147 104912 1 855
1.15573 118272 120359 450 125854 12 .
137809142022142151 144277 145058147055 154755 5500215554
152051 152095171598171929172435 172451 1 807 7512
180959 185355 187554 ten-aus- 189435 159553 159790 159997 191171
201029 202518 205487 205439 205557 205747 211045 211152 211295
213047 215154 217350 222553 225555 225884 225975 225035 227342
230815 233575 237751 239745 241010 242000 243111 243527 245757
245349 249331 250505 251324 251579 254121 255220 250277 250372
252445 252450 254449 285005 255159 257214 258145 279234 274507
275153 277175 275355 279940 250072 250957 255757 2551 -_- 25544
255823 257550 255155 295310 295555 299570 300251 3011145 30314
312259 312720 315994 317132 1117977 322042 323209 3234 93
328257 332227 333570 334411 334755 341080 345870 gez-in «
351071 354139 354204 355572 355220 351305 354550 000 31
35913 171027 371355 371950 374214 374555 350905 381755 385995
459525 90073 390511 393872 395092 399917
Lin der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 20000 1m. 165876
4 Gewinne zu 5000 1m. 67942 208718

16 Eewinnesu 2000M. 7617 11763 23270 57566 201171 245020
290422 373583

28 Gewinne zu 1000 M. 30144 38205 60024 79051 95161 156098
179191 230958 233014 236077 271940 293491 306393 340694

90 Gewinne u 500 911 52390 55092 59294 62815 63465 69664
88057 914441 2000110160118291 149293 149294 154874 157
159824 170877 180539 187470 206244 212080 217608 224323 2288
233810 242596 242706 252359 253568 282012 282987 303379 3079 5
309516 314719 321638 324817 328145 336521 361214 861824 375721
382696 396574 397431
316 Gewinne zu 300 911. 1148 10363 11515 12880 135161383317998

1861019951 20090 23196 25467 25878 26749 30072 30347 31320
34517 39675 40441 58089 58283 64021 64834 64913 65824 670 1

6782 81310 81723 90529 91899 95019 97016 971
‘4422 115638 119325 131084 138284 141712 143209

‘ 3024 160169 160201 1616251
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163906 186847 168166 177616 177978 178361 181747 1826231830
189982 1 0 49 1 92298 192413 i 94688 201406 201462 202846 206066
207606 208401 M 3198 216696 227680 228683 228626 228879 229416

230800 ‘131721 236889 242802 246080 246117 24 79 248419
2468111 247104 248118 267424 ‘161382 266266 266317 266618 266781

171480 273669 "176614 27900
284899 290099 290774 291816 296162 297784 299879 0 7
308377 310716 M 4326 316210 316778 318789 324269 326044 3280
329694 333960 1337136 340017 341777 344639 348121 348728 849
352098 366146 869064 366691 368860 372263 372478 374247 37429
374613 374667 376932 378216 878696 380869 381399 364603 88491
386074 391826 396636 397680

20 Tagespräniiein

Aus sede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se 1000 NR
gefallen, und zwar se eine aus die Lose gdleicher Nummer in den

beiden Abte lungen I un II: «

88613 41106 66707 173973 276248 281669 284608 369177
382893 889626

   

Jin Gewinnrade verblieben: 140 Tagesprämien u 1000 1111.
lerner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu 800000, 2 rzu 0000, 8 u
0000, 46 zu 5000, 85 W 8000, 192 zu 2000, 882 zu 1 ,
970 zu 500, 8946 zu 800 i.

Geschäftsleitung: Paul Fleischer
Hauptschrifileitungi Ende Schnitt-ethischen

Schrifkleiter Hörst encominierski Wem-eier
des uptschristleiterks

Verantwortlich für Politik, Kultur, Kunst und Wis-
senschaft, Buchbesprechungen und Feuilletom Lueie
S ihm-i tzsF leis ehe r ; für Kommuna'lpolitik, Provinz,
Lclialei und Verichtserftasttung : Hörst encomis
nierski. Anzseigenleiiung: Paul Fleis er, sämt-
lich in Bad gIDarmbrnnn.
21n5eige11preife: Das üiiillinrier eiiispnitig 1 6 mm breit 4 21i.
Ermäßigte Preise für Genieiiinütsige Anzeigeii besonderer Tarif

‚e- n 7 31.".9‘1
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wirbt für Jhr unternehmen.

Postkarten, Briefumschläge mit bem Bild Jhres Hauses, Speise-

harten, Prospekte, Broschüren

sind für Sie unentbehrlich.
Fordern Sie noch heute unseren Vertreterbesuch an, und überzeugen
Sie sich von der Preiswürdiglieit und sauberen Arbeit in Ein-

und Mehrfarbendruck

Geschäftsbriefbogen, Rechnungen,

"Warmbrunner Nachrichten
Aelteste und geleseiiste Tageszeitung von Bad Warmbrunn —- (Einziger Setzmaschinenbetrieb am Ort.
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